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Erd�11:-We-ihnacht 
. I . . . · ,  

Sie ,atm�t kau"!, 'hat alles hingegeben, 
: ·;. 

, . .. 

Den duftigen B�ütenkranz, den ihr, der.Frühling·sdienkte, 
Des süBep· Sonnenraus.ches :Früdl.tesegen, ·. 

. · 

Bis ihr
· 
die Ei'seseinsamkeit i�s Herz sich senkte, 

Do9J, sieh, der To�geweihten naht· ein · Geisteswesen · 

lri Lichtesfluten ,�;eh und Gl�t�n,full�: .. 

Die zu . des T�des ·SChrecken sduitt, si� ·��rd e,:lesen 
Als Blütenkelch, für eines Gottes Hül'le. 

' .  
� . . "' 

Aniuta Reiche 

. ;. 
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Ihr Geld 
wachsen 

· sehen, 

zuschauen können, wie es mehr und mehr wird, sozusagen ganz von 

selber - das h a ben , Sie sich schon i mmer gewünscht . 

.. ., . .  
� 

Wenn Sie m onatl ich z�ischen 5 und 1 34 DM 

oder iährl i ch  zwischen 60 und 1 600 DM 

sparen, geht dieser Wunsdi in Erfüllung I 
, 

Nach 5 Jahren hat sich Ihr Geld um Zinsen und 20· bis 30% Prämie vermeh'rt 

und aus jedem ersparten Hundertmarkscnein. ·wurden so 1 37 bis 1 57 DM! 

Eine feine Sache, nicht wahr? 

Besuchen Sie uns vor dem 31.  12., dann beko�men Sie noch für 1965 
Ihre Sparprä m i e  . 

Städtische ·.Sparkasse Karlsr·uhe 
Hauptzweigstelle Knielingen 

• I '< .� \ 

·,. . . . .,'! 
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Das Christkind ist wiederum eingetreten in den Zeitenroum, der die vier Advente und die zwölf heiligen Nachte umspannt. Immer 
schwerer fällt es uns, ihm auch den Raum unserer Seele zu bereiten. Das Weihnachtslicht wird überblendet von grellen, buntfarbi­
gen Leuchtreklamen, der Himmelston, der einst die Weit zu erschüttern vermochte, wird überschrien vom Lärm der Straße, das 
winterlich tiefe Schweigen der Erde, die sich auftut, das Ewig-Heilsame zu empfangen, wird zerstört von der Betriebsamkeit der 
"Festvorbereitungen". 

Wir bemerken wohl, daß dies olles von Jahr zu Jahr unerträglicher wird. Wir seufzen darüber, daß wir nicht mehr zur Besinnung 
kommen. Trotzdem Iossen wir uns immer wieder mitreißen von dem Strudel, der zu Weihnachten zu· gehören scheint wie der Schot­
ten zum Licht. Abgerackert und erschöpft stehen wir da, wenn endlich om Abend die Tür zum Weihnachtszimmer aufgeht und 
der Glanz des Christbaums mit seinem warmen Licht uns mahnt: Werde still und besinne dich auf das Wesentliche, das du emp· 
fangen sollst! 

Weihnachten ist das Fest des Kindes oller Kinder. Es ist der Beginn jenes Mysteriums der Liebe, das in der Stunde auf Golgatha 
und in der Auferstehung zu Ostern seine Krönung findet. Seit dieser Zeit dürfen wir sogen: "Christu� in uns!" 

"Der Himmel senket sich, er kommt und wird zur Erden -Wann steigt die Erd' empor und wird zum Himmel werden?" 

So fragt Angelus Silesius, der Minnesänger des Weihnochtsgeschehens. ln diesem Begreifen und Bemühen liegt der keimkräftige Bo­
den, aus dem ein Weihnachtsfest erblühen· kann, dessen innere Bedeutung Richtschnur seiri soll für das kommende Jahr. 

Ein Jahr kommf h�r,_ ein Jahr geht hin, 
Braucht alles seine Zeit - · 

Hat alles seinen tiefen Sinn 
Von deines Lehens Anbeginn 
Bis in die Ewigkeit. 

�ll�n UlfSQ.Uif /!tit(Jlii��tlf Ulf� �'UUif��lf 

Ein neues Jahr:, ein gutes Jahr, 
Das wünsch- ich dir bedacht. 
Vergiß, was einmal dunkel war! . 
Das neue Jahr wächst hell und klar 
Und schenkt dir Tag und Nacht. 

Hans Bohrs · 

die. uns auch dieses Jahr wieder in unserer Arbeit begleit et hoben, wünschen wir 

. . 

· und in der. J-jost unserer Zeit be�innliche Stunden. Gleichzeitig möchten wir die Hoffnung aussprechen, daß uns das 
neue Jahr die· Möglichkeit er.öffnet, gemeinsam mit Ihnen zu einer weiteren Vertiefung unserer Arbeit zu .kommen. 
Die Forderung der Zeit noch einem Bürgerzentrum, von dem geistig und sozial gesunde Impulse in unsere Gegen­
wortszivilisotion ausstrahlen können, steht als Ziel vor uns. Das kommende Jahr sollte uns einen weiteren Schritt 
auf dieses Ziel hin tun, lassen. 
Für olles Verständnis ober, das Sie uns und unserer Arbeit im vergongenen Jahr entgegenbrachten, möchten w1r 
Ihnen unseren her�lichen Dank sogen. 
Unser Wunsch lautet: 
Lossen Sie uns 1 966 unsere bürgerschaftliehe Verantwortung noch stärker erleben! 

ln diesem Sinne grüßt Sie im Nomen oller Mitarbeiter 

S. M 
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Bäckerei · Conditorei · Cafe 

Neufeldstraße · Telefon 5 51 64 

Aus dem Fachgeschäft für die Festtage: 

e ff. Torten und Kuchen 

• sowie sämtliches Feingebäck 

Fischerei 

Hel:n1.u.t Siegel 
Fische 

Wild 

Geflügel 

Karlsruhe- Kniefingen · Neufeldstraße 46 
Telefon 52392 

Kreuz-Apotheke 
HIL DEGAR D FICHTER 

+ 
Karlsruhe- Kniellngen 
Saarlandstraße 73 
Telefon 51 542 

1tue yes�ettke _ 

in • U h ren 
• G old- und Silberwaren 
• Bestecken 

auch 1 965 von 

UHREN-KELLER 
Karlsruhe-Knielingen · Saarlandstr. 68 ·Telefon 53046 

Von Dingen - die uns Kummer ma[hen 

Trotz vieler Erklärungen' und Stellungnahmen, die der Bürger­
verein Knielingen zu den Problemen Schule und Freizeitanlage 
Litzelau abgegeben hat, werden immer wieder diesbezügliche 
Anfragen an uns gerichtet. Aber auch ungerechtfertigte Vorwürfe 
sind laut geworden. Ungerechtfertigt, weil der Bürgerverein_ i'n 
diesen Anliegen nichts unversucht ließ, den Wünschen der Bürger­
schaft gerecht zu werden. Es liegt jedoch nicht in unserer Macht, 
die Dinge zu erzwingen, wie viele sich das vorstellen. Die Auf­
gabe des Vereins beschränkt sich darauf, Interessenvertreter der 
Bürgerschaft zu sein und als Vermittler von Vorschlägen und 
Wünschen zu fungieren. Diese Funktion haben wir allezeit nach 
bestem Wissen und Gewissen wahrgenommen. 
Auch in den beiden oben .erwähnten Fällen haben wir das getan. 
Wenn sie dennoch nicht in der von der Bürgerschaft gewünsch­
ten Richtung laufen, so liegt das an vielerlei Faktoren, die oft in 
der Sache begründet sind, aber auch oft über die Zuständigkeit 
der Stadt hinausgreifen. Die Probleme sind meist zu komplex, um 
sie so ohne weiteres auf Anhieb durchschauen zu können. 
Der Bürgerverein hat sich darum entschlossen, um vielleicht doch 
noch die Pläne ändern zu können, sich mit einem offenen Brief 
an den Herrn Oberbürgermeister zu wenden und ihn zu bitten, 
sich den Wünschen der Knielinger Bürgerschaft anzunehmen. 
Andererseits wollen wir. damit alle unsere Bürger über den Lauf 
der Dinge informieren, die an uns gerichteten Anfragen beant­
·worten und den Vorwürfen den Boden entziehen. 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister! 
Vor einiger Zeit haben Sie uns freundlicherweis� zugesagt, dem 
Bürgerverein Knielingen einen Besuch abzustatten. Viele Pro­
bleme beschäftigen uns seit geraumer Zeit. Diese hätten wir 
gerne mit Ihnen durchgesprochen. - Wir wußten aber auch, daß 
Ihr Terminkalender voll war und Wahlen vor der Tür standen. 

Wir haben Sie darum nicht gedrängt u-nd gehofft, diese Ange­
legenheiten·selbst- im Sinne der Knielinger Bürgerschaft- aus 
der Weit schaffen zu können. ' 
Inzwischen hcit sich aber gezeigt, daß wir am Ende der Verhand­
lungsmöglichkeiten sind. Schließlich darf und kann ein Bürger­
verein nur Bitten und Wünsche bei den maßgeblichen Stellen 
vortragen. Ob sie berücksichtigt werden, kann er nur hoffen .. 
Leider sind nun 2 Pläne spruchreif geworden, die - wie wir 
glauben - nicht im Interesse der gesamten Bürgerschaft stehen. 
Es bleibt uns daher kein anderer Weg, als Sie, sehr geehrter Herr 
Oberbürgermeister, um Intervention zu bitten: 
Ihre Sachkenntnis, Ihre Weitsichtigkeit und Ihr Wille, überall da 
zu helfen, wo es gewünscht und gerechtfertigt erscheint, gibt U[lS 

·Vertrauen. Wir sind sicher, daß wir mit dem an Sie herangetrage­
nen Wunsch, zu vermitteln, keine Fehlbitte getan haben. Die 
Knieli_nger freuen sich daher, Sie bald persönlich begrüßen zu 
dürlen! -

Andererseits sieht sich der Bürgerverein angesichts der bestehen­
den Situation verpflichtet, entsprechend seiner Zielsetzung,' die 
gesamte Knielinger Bürgerschaft über diese Vorgänge zu unter­
richten, um eine möglichst breite Basis für eine fruchtbare Aus­
sprache zu schaffen, die den Gesamtwillen der Bevölkerung unse­
res Ortes widerspiegelt. Der Rahmen einer Vereinsversammlung 
schien uns darum zu begrenzt, um tatsächlich jeden, den es angeht, 
zu. informieren. Wir meinen aber auch, daß ein Leserbrief in den 
Tageszeitungen - wie einige forderten - der ortsgebundenen 
Bedeutung dieser Probleme nicht entsprochen hätte. Solche lokalen· 
Sorgen ·gehöre_n nicht an die große Glocke. Die "DorfschelleN ge­
nügt. Dieser Funktion versucht die Zeitschrift "Der KnielingerN 
gerecht zu werden. 

Freizeit- und Erholungszentrum- Litzelau 
An Hunde, Schlangen, Fische und Wasserflöhe gedacht -
ciber die Jugend, die MüHer und die Alten vergessen 
Wir freuen uns, wenn sich Menschen der Tierhege und 

·
-pflege 

annehmen. Die Natur würde sonst noch ärmer werden. Wir achte-n 
und schätzen Kleingärtner ebenso wie Hunde- und Kleintier-­
züchter, auch sie erfüllen eine Aufgabe. Die Liebe zum Tier und 
zur Pflanze adelt den Menschen. Alle diese Freunde sollen bei der 
Verteilung von Gelände entsprechend ihres Bedarfs bedacht wer­
den. Ihr Hobby wird voll anerkannt. 
Aber die Freizeitgestaltung aller Bürger muß gerechterweise be­
rücksichtigt sein. Insbesondere unsere älteren Mitbürger dürfen 
nicht vergessen werden. Ebenso haben die Mütter mit Kleinkin­
dern und die heranwachsende Jugend ein Anrecht. Doch gerade 
sie wurden bei der Verteilung nicht berücksichtigt. Darum kann 
das, was in der Litzelau geschieht, nicht unsere Zustimmung fin­
den. Unsere Vorstellungen, die wir bei der Vorbesprechung die­
ses Projekts zum Ausdruck gebracht haben, sind nicht mit den 



ausgearbeiteten Plänen identisch. Auch unsere 
sind darüber schockiert. Sie haben gemeinsam 
ger Bürgerverein Stellung dagegen bezogen. 
So wurde die Litzelau verteilt: 

beiden Stadträte 
mit dem Knielin-

Hinter dem Bahndamm an der Unterführung Litzelau beginnend 
sollen die Aquarianer ihr Domizil bekommen. Daran anschlie­
ßend in Richtung Hansa folgen der Kleintierzucht-Verein, der 
Polizeihunde- Club, dann die Sportplatzanlage des TSV Knielin­
gen mit Tennisplätzen, der Kleingartenverein, der Schützenclub 
Mühlburg, ein kleiner Kinderspielplatz, der 1 .  Deutsche Polizei­
Hunde-Verein und die Privat- Hundeschule Jost mit der Gaststätte 
"Hundehütte". 
Flächenmäßig sieht das so aus: 

Bht Knietingen 

1. Aquarienfreunde = 260 ar 
2. Polizei-Hunde-Club = 1 53 ar 
3. Kleintier- Zuchtverein = 11 6 ar 
4. TSV Knielingen = 347 ar 
5. Kleingarten- Verein = 377 ar 

Kleingarten­
Verein 

6. · Schützenclub Mühlburg = 1 30 ar 
7. Kinderspielplatz = 1 2  ar = 0,8% 

. 8. 1. Deutscher Polizei-Hunde-Verein = 1 1 7 ar 
• 9. Privat-Hundeschule Jost = 76 ar 

Wird das gut gehen? 
Schilf und Sumpf pcissen nicht recht in eine Freizeit- und Erho­
lungsanlage. ln äen angelegten Tümpeln gedeiht außer den 
willko·mmenen Wasserflöhen. auch die Schnakenbrut. Bei aller 
Liebe zum Tier hört da bei den meisten die Gemütlichkeit auf. Die 
Kaninchenzüchter sehen in Gedanken schon ihre Lieblinge mit 
geröteten Myxomatoseaugen. Die Sportler sehen sich im Traum 
schon vom Schiedsrichter hinausgestellt - wegen Nachschlagens. 
Das alles und noch mehr wollen sicher auch oicht unsere Aqua­
rienfreunde auf sich sitzen lassen. Tierfreunde sind in hohem 
Maße Menschenfreunde. Wir glauben daher, daß sie von sich aus 
eirier V�rlegung bereitwillig zustimmen. 
Aber auch di'e sonstige nachbarschaftliehe Gliederung stimmt uns 
bedenklich. Sie trägt heute schon den Keim von Streit und Zer­
würfnis in sich." So schön wie auf manchen Gebieten buntgemischt ' 
sein kann, hier· sollte man auf rechte Paarung achten . . 
Was aber ein öffentlicher Kinderspielplatz zwischen Schützen­
ständen und Hunden zu tun· hat, ist uns unverständlich. Selbst 
Zäune u"nd Erdwälle sind kein genügender Schutz gegen Neu­
gierde von Kindern, von der Kleinheit und Ortsferne des Platzes 
ganz zu' schweigen. Ob da nicht etwcis ins Auge und ein Hund 
an den Allerwertesten geht? 
Wir glauben deshalb: i. Diese Gestaltung und. flächenmäßige Aufteilung ist in keiner 

Weise gerechtfertigt. 
2. Alle Interessenten werden sich sicherlich nicht einer· gerech­

teren Verteilung verschließen. 
3. Unsere älteren Mitbürger, die Jugend und die Mütter mit Klein­

kindern haben auf Berücksichtigung einen absoluten Anspruch. 
Ihre Freizeit- und Erholungsanlagen müssen unbedingt so nah 
als m_ögli�h beim Wohnbereich liegen. . 

Opa, Oma, Mutter und Kind fühlen sich vergessen 
Eine große und schöne Grünanlage mit Bänken ist gerade das, 
was in Knielingen schon lange fehlt. Hier in der Litzelau wäre der 
richtige Ort, diesen Wunsch zu erfüllen. Das .Landrass'lied• von 
der Litzelau bringt das im 2. Vers schon zum Ausdruck: 

Und wenn die Bäume blühen 
bei uns in der Litz'lau, 
Und auch die Wiesen grünen, 

Da heißt es aus dem Bau. 
Es regt sich dann an jedem Ort, 

Die Landrass', die isch do, 
Die Kloine spiele Schnellerles, 
·Die Große spiele Jojo. 

DAMEN-FRISIER-SALON 

Das Geschäft für modische 

individuelle Haarpflege 

Karlsruh e- Knietingen . Saarlandstraße 148 
T elefon 52388 

1R OH E W E I H N ACH T E N U ND EIN 
G LOCK L ICH E S  N E U E S  JAH R  
WO N SCH T 

I H R B Ä C K E R M E.l S T E R 

BÄCKER E I . L EB EN S M I TT EL 

K AR LSRUH E -K N I E L I NG E N  · N E UF E LD STR. 28 
TELE FON 50261 

GASTHAUS - METZGEREI 

f) '' 
ZUR ����Se 

. Bekanntes Speiselokal 

mit Gesellschaftsräumen 

sowie 

ff. Fleisch- und Wurstwaren 

Besitzer: Fa m i lie Mai s enbach e r  

Karlsruhe- Knielingen · Neufeldstraße 29. Tel. 5 1005 

ln u�serem renovierten und vergrößerh;m 
Laden erwartet Sie eine 

reiche A:uswahl 
an Textilien 
zur ErfOIIung Ihrer. Wünsche 

TEXTIL-BURCKHARD 
Karlsruhe-Knielingen · Saarlandstr. 70 ·Telefon 50074 
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S HELL- TAN KSTELLE RUF 
• 

Pächter: Willi Heim 

• 

Kfz.- Pflegedienst 

• 

Karlsruhe-West, Ecke Rheinbrücken- und 
Herweghstraße, Telefon 52051 

Kurt Mössinger 
Büro für Planfertigung und Bauleitung 

Karlsruhe -West 

Eggensteiner Straße 20 Telefon S0660 

• RBWB • 

Sepp Hoffmann 
· Karlsruhe-Knielingen, Heckerstr. 3 

Filiale: Saarlandstraße 32 
(frOher Bt'Jckerei Hauth) 

Lebensmittel - Feinkost - Frischmilch 
Obst und Gemüse 
Reichhaltige Auswahl an Wein und 
Spirituosen 

KARL PFAFF 
KARLSRU H E - K N  I E LI N GE N  

F ei n e  Fl ei s c h- u n d 

Wu r s t w a r e n 

Saarlandstraße 76 und Hermann-Köhi-Straße 1 
Telefon 51709 

Mit diesem ureigenen, oft gesungenen Lied wird deutlich und 
spürbar, daß für unsere Alten mehr als nur ein Stück Land ver­
loren ginge. Es wird auch verständlich, warum man über die 
jetzigen Pläne so enttäuscht ist. Keine noch so schön geformte 
Vertröstung wird daran etwas ändern . 
Der Altenclub Knietingen mit seinen über 250 Mitgliedern sieht 
sich vergessen und findet kein Verständnis, warum man nicht 
endlich auch den alten Mitbürgern, die kein Auto haben und 
schlecht zu· Fuße sind, eine Erholungsstätte gibt. Die gegebene 
Erklärung, daß einmal jenseits der Alb in Richtung Rheinhafen 
eine Grünanlage angelegt wird, kann für diesen Personenkreis 
kein Trost sein. Das muß mit aller Deutlichkeit ausgesprochen 
werden. Hier aber, in Ortsnähe, könnten sie jeden neuen Früh­
ling begrüßen, der ihnen noch geschenkt ist. Die Rüstigeren aber 
unter ihnen hätten einen Treffpunkt und eine Raststätte zugleich, 
von der aus sie ihre kleinen Streifzüge durch'die ehemalige Ge­
markung unternehmen könnten. 
Die Mütter mit den Allerkleinsten wären dort auch gut aufge­
hoben, um Gesundheit und neue Kraft zu schöpfen. Ein weicher 
Rasen für die Kleinen zum Krabbeln und für die ersten Gehver­
suche würde Mutter un.d Kind beglücken. 

Ein "Bolzerplatz" ist ihr Traum 
Durch den großen Umbruch ist unser Ort völlig verwandelt wor­
den. Manche liebvertraute Stätte ist nicht mehr. Heimatlos zie­
hen versprengte Häuflein der traditionsreichen Schüler- und 
Jugendclubs von einem Brachacker zum andern, weil ihre alten 
angestammten Spielplätze dem Neuen weichen mußten. Auf 
ihren "Fahnen" stehen Schlachten verzeichnet, die ihre ruhmvolle 
Vergangenheit bestätigen. Ihre Spiele wurden zwar nie in der 
Presse erwähnt. Kein Vereinsregister hat je ihre Namen regi­
striert. Doch jeder "Ur-Knielinger· weiß aus ihren Chroniken zu 
erzählen, die er als Erlebtes in seinem Herzen trägt. Was waren 
das für Freuden,· wenn der "FC Galawere" gegen den " Bach­
club" antrat, um den Gegner für den "SC Bipples" zu ermitteln. 
Manche spätere "Kanone" hat hier das Fußball-ABC gelernt und 
Fairneß und Kol)dition sich erworben, um später das Gelernte , 
beim VfB Knielingen· auszubauen und ein treues Mitglied der · 

Fußballerfamilie zu werden. Hier liegt ein erzieherisches Moment 
vor; das nicht hoch genug veranschlagt werden kann. Heute 
irren die Jungens durch die Gegend� immer auf der Suche nach 
einem neuen "Stadion" . Dürfe·n wir sie vergessen?. 
Auch der - "schon über Knietingen hinaus bekannte" - heimet­
vertriebene Sonntagscluh "Rote Erde" hat erst in jüngster Zeit 
seinen Gründungsplatz verloren. Dennoch hetzen die 20 bis 
SOjährigen "al_ten Hasen" heute noch über Steiperäcker dem 
runden Leder nach, immer in der Hoffnung, eines schönen Tages 
einen planierten Platz, 2 Tore ·mit Netz und eine Wasserleitung 
von der Stadt zu erhalten. Auf eine Kombinationsleitung für Bier 
verzichten die Herrschaften, weil sie den Platz gern mit der oben 
erwähnten Jugend teilen. . . 

Könnte dieser Traum wahr· werden, wie würden die sich alle 
freuen! 
Müssen wir die Hoffnung auf Änderung der Pläne begraben? 
Wie eingangs erwähnt, sehen sich Bürgerverein und die Herren 
Stadtröte Voigt und Vögele trotz ihrer Bemühungen außerstande, 
durch weitere Verhandlungen das bisher Geplante zu verhin­
dern. Der Grund ist nach den Ermittlungen darin zu suchen, daß 
das Regierungspräsidium Nordbaden sich in die Planung einge- · 

schaltet hat mit der Begründung: Der sumpfige Schilf- und Rohr­
platz der Aquarienfreunde müsse als Naturschutzgebiet erhalten· 
bleiben. Gerade dieses Argument aber muß bei der Knietinger 
Bevölkerung härtesten Widerspruch auslösen, ist sie doch als 
besonders naturliebend bekannt und hat unter der Einsicht des 
Notwendigen der Abholzung ihres sthönen Waldes mit gemisch­
ten Gefühlen zugeschaut. Wie kann man da unter Berücksich­
tigung der Geschehnisse auf ihre Zustimmung ·hoffen? Das ist 
mehr als eine Zumutung! 
Wir bitten Sie darum, sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 
ihren ganzen Einfluß im Interesse der Bürgerschaft geltend zu 
machen, damit eine gerechtere Lösung gefunden wird. Es wäre 
für uns unvorstellbar, daß Sie und die Stadtväter zu dieser Un- . 
gerechtigkeit Ihre Zustimmung geben könnten. 

Turnhalle - Mehrzwetkhalle - Sthulräume 
Eine Entscheidung muß gefällt  werden -
sie wird für die nächsten 50 Jahre gültig sein 
Nichts brennt uns so stark unter den Fingernägeln als das Schul­
problem in Knielingen. Unsere Kinder brauchen unbedingt eine 
Turnhalle und mehr Schulraum! · 

Alle Schulhäuser, die heute in Knietingen benützt werden, wur­
den lange Zeit vor der Eingemeindung gebaut. Diese Leistung 
unserer damaligen Gemeinde nötigt uns heute noch allen Re-



spekt ab. Mehr als 50 Jahre - ein halbes Jahrhundert - haben 
unsere K.nielinger Gemeinderöte vorausgeschaut. Trotz der ge­
waltigen Expansion unseres Ortes hat der Schulraum lange Zeit 
ausgereicht. Diese Voraussicht erfüllt uns heute noch mit Stolz. 
Jedoch liegen die Anforderungen eines zeitgemäßen Unterrichts 
unserer Kinder sehr im argen. Dies erfüllt uns mit Sorge. Wir sind 
deshalb schon verschiedentlich vorstellig geworden. Ebenso hat 
die hiesige Schulleitung ihre diesbezüglichen Schritte unternom­
men. Das Stadtschulamt hat die Sache unterstützt. Aber die 
Pläne, die ausgearbeitet wurden, lassen noch manche berechtig­
ten Wünsche offen. 
Klassenzimmer und eine Mehrzweckhalle sollten im Hof der 
Neuen Schule gebaut werden. Die zur Verfügung stehende 
Baufläche ist aber begrenzt. Können da alle Wünsche berücksich­
tigt werden? Vor dieses Problem sieht sich das Hochbauamt ge­
stellt. Bei der Prüfung dieser Frage ist manches in Rechnung zu 
stellen. Es ist schwer, allen Forderungen gerecht zu werden. 
Einige Ansprüche müssen zugunsten anderer wegfallen. Die Frage 
lautet daher: Was wird wem geopfert? An diesem Punkt ent-

. zünden sich die Geister. 
Das Hochbauamt meint - nur ein 3geschossiger Bau für Schul­
räume kann untergebracht werden, sonst wird der Pausenhof zu 
klein und die Anlage unschön. Die Turnhalle muß an der Ecke 
Rheinbrückenstraße und _Eggensteiner Straße gebaut werden. 

Wir meinen - .sowohl das Gebäude für die Klassenräume als 
auch die Turnhalle können bei der Schule untergebracht werden, 
sonst ist der Weg zu weit. Der Hof läßt sich sogar flächenmäßig 
etwas vergrößern, trotz Turnhallenbau, wenn man einen Teil der 
dort 2spurigen Reinmuthstraße mit in das Schulgelände einbe­
zieht. Die weiterfüh"rende Reinmuthstraße ist sowieso einspurig 
und auch nicht breiter. Gewinnbare Fläche ca. 560 qm. - Be­
nötigte Fläche für eine Turnhalle (13 x 26 m) ca. 338 qm. 
Eine Entscheidung ist nicht leicht. Beide Meinungen sprechen für 
sich. Es kommt dabei nur auf den Aspekt an, unter dem man die 
Sache betrachtet. Hier Schönheit - dort Zweckbestimmtheit: Bei­
des miteinander vereint wäre das Ideal. Das läßt sich aber \bei 
einem nachträglichen Hineinbauen in eine Anlage kaum· errei­
chen. Darin liegt die Schwierigkeit. 
Wir finden,· das Hochbauamt hat bei. seiner Planung die Beto­
·nung zu sehr auf Schönheit gesetzt. 
Wir möchten dafür mehr das Zweckbestimmte betont wissen. 
Darum braucht die Anlage noch lange nicht unschön werden. 
Skiz:z:en ließe.n bald erkennen, ob und auf welche Weise eine 
Lösung gefunden werden kann, die alle erstrebenswerten Ziele 
beinhaltet. Sie könnten als Unterlagen für eine Beurteilung die­
nen. Das Wohl unserer Kineier müßte uns das wert sein. Darum 
sollten auch Eitern zur Beurteilung hinzugezogen werden. Ihre 
Kinder werden von der Entscheidung betroffen. Die Lösung wird 
voraussichtlich wieder 50 Jahre gültig _bleiben. Wenn dieses 
Problem offen zur Diskussion gestellt wird, hat die Stadtverwal­
tung und der Bürgerverein Knielingen sein Möglichstes getan 
und wahre Demokratie praktiziert. 
Betrachtung der Gründe; die gegen einen Turnhallenbau 
außerhalb der Schule sprechen. 
Bisher gingen unsere Kinder zur Turnhalle des TSV Knielingen. 
Kinder, Eitern und Lehrer schimpften gleichermaßen. Zuviel Zeit 
ging auf dem Weg verloren. Guter Wille wurde zum Opfer wid­
riger Umstände. Viele Klassen waren Tag für Tag auf .Wender­

. schaft. Regen und Schnee, Sonne und Hitze, Eis und Kälte, Sturm 
und Wind haben sie begleitet. Unruhe und lärm mußten in Kauf 
genommen werden. Di.e körperliche Ertüchtigung - ·der Zweck 
dieser Stunde- - kam zu knapp, wenn man nicht das An� und 
Ausziehen der Mäntel und das Schleppen der Büchertosehen als 
solche werten möchte. Darum sagten olle: Eine Turnholle....::. die 
auch für Veranstaltungen und Feierlichkeiten der Schule ge­
braucht wird - gehört zum Schulhaus, wie die F�uerwehr zum 
Spritzenhaus und pie Ämter einer Gemeinde ins Rathaus! 
Die neue Planung sieht wieder das Hin und Her vor. Was ist ge­
wonnen? Der Weg ist um ein wen.iges kürzer geworden - die 
schlechten Umstände sind die gleichen geblieben. Dieses Mo­
ment sollte man nicht außer acht lassen. Monehe Turnstunde 
wird wieder deshalb ausfallen müssen, die doch die Kinder bit­
ter notwendig hätten. Die Gefahren des immer mehr zunehmen­
den Straßenverkehrs werden Eitern und Lehrer weiterhin beun­
ruhigen. Gibt es wirklich keine Chance, dies zu ändern? 
Wir schlagen deshalb vor: 
1 .  Die Pläne sollen noch einmal überprüft werden, ob nicht doch 

die Turnholle (Mehrzweckholle) beim Zentralschulhaus ge­
baut werden kann. 

2. Es soll geprüft werden, ob sich das Schulgelände noch der 
Reinmuthstroße hin erweitern läßt. 

Für das ko mmende Weihnachtsfest und zum 
Jahreswechsel w,ünsche ich meiner verehrten 
Kundschaft alles Gute! 

SALON R..r2'jina 
lnh. R. Kreuter · Karlsruhe- Knietingen 

Herweghstraße 27 . Telefon 5 51 34 

Fachgeschäft für Fotografie 
F OT OHAUS 

F. H. MAUER 
Sie fotografieren -

�.· wir entwickeln, kopieren 

und vergrößern 

Korlsruhe-Knielingen · Herweghstr. 1 o ·Telefon 51977 

DR OGERIE 
Lebensmittel . Feinkost 

. Weine - Spirituosen · Kindernährmittel 

Werner Hildebrandt 
bekannt für gute und P.reiswerte Waren· 

• 

Kerlsruhe- Knielingen 
Schulstroße 1 3  · Telefon 5 1330 

Maßschneiderei · Bekleidungshaus 

Knielingen, Reinmuthstraße 12 

Modern eingerichtetes Hosengeschäft 

Kammgarn- Hosen 

Manch ester- Hosen 

Twen-Hosen 

Herren-Hemden 

Krawatten 

Socken u nd Strümpfe 
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-Planung, Lieferung und Montage 

sämtlicher Rohrleitungen, 

Rohrunterstützungen sowie 

Rohr- und Stahlkonstruktionen 

Gerherd Römmert 
Rohrleitungsbau 
75 Karlsruhe-West · Heckerstraße 8 · Telefon 57344 

Wein- und Spirituosen­

Groß- und Einzelhandel 

Große Auswahl an bekannten 

Weinen und Spirituosen 

zu günstigen Preisen 

Karlsruh_e-Knlellngen - Struvestraße 40 
Telefon 50886 

Moderne Vollpolstergarnitur 
Kippcouch mit 2 Sessel, beste Verarbeitung 
mit verchrqmtem Drehgestell 

Barpreis nur D M  798.­
Große Auswahl an Polstermöbel zu sehr 
günstigen Barpreisen 

Möbelhaus KIEFER 
Karlsruhe- Kn

_
ielingen, Saarlandstraße 75, Tel. 55034 

. I h re Schnellreinigung 
bietet a u ch  I H N E N  
eine vol lendete Kleiderpflege 

Reinigen Bügeln 
Imprägnieren Appretieren 
Alle Arbeiten im eigenen Hause 
garantieren kurzfristige Liefer­
zeiten sowie angemessene Preise. 

H. Blechstein · Knielingen, Reinmuthstr. 47 

Sie aber, sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, bitten wir, das 
Schiedsgericht zu übernehmen. Alle Beteiligten wissen, daß Sie 
nach Anhören der verschiedenen Meinungen und nach sachkun­
diger Prüfung des Objekts der besten Lösung Ihre Zustimmung 
geben werden. Und die beste Lösung soll es sein, die zur Durch­
führung gelangen soll. Darin stimmen Hochbauamt und Bürger­
verein völlig überein. 
Vieles könnte zu diesem Thema noch angeführt werden, dazu 
reicht aber der zur Verfügung stehende Raum nicht aus. Nur 
eines soll noch erwähnt sein. Für die Schüler des Alten Schul­
hauses - so lange dort noch welche zur Schule müssen - wäre 
es auch weilerhin ratsam, die Turnhalle des TSV Knielingen zu 
benutzen. Es bliebe ihnen dadurch der sehr gefährliche Weg 
über die Bundesstraße 10 erspart, die gerade an dieser Kreu­
zung schon viele Opfer gefordert hat. (Wir erinnern in diesem 
Zusammenhang daran, daß auch unser unvergessener Stadtrat 
Fritz Knobloch an dieser Stelle vom Tod ereilt wurde.) Der Un­
terschied in der Weglänge wäre dadurch und durch die ersparte 
Wartezeit an der Kreuzung in hohem Maße wettgemacht. 
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister! 

Dies alles schrieb ich nicht aus mir heraus. Es spiegelt vielmehr 
im großen und ganzen die Meinung der Knielinger Bürgerschaft, 
die in der Sorge um das Wohl und Wehe unserer· Jugend sich 
mit Ihnen verbunden weiß. Wir Knielinger vertrauen Ihnen! 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
Ihr sehr ergebener 
Siegherd Meinzer 

Aus der Generalversammlung 
des Bürgervereins am 17. 7. 1965 
Auf der letzten Generalversammlung des Bürgervereins Knielin­
gen, die in der neuerstellte,n "Kulturhalle" stattfand, wurde der 
bisherige Vorstand - Friedrich Buchleither als 1 .  Vorsitzender, 
Adolf Ruf als stellv. Vorsitzender, Ernst Bechtold als Schatzmei­
ster, Fritz Simon als Schriftführer und Albert Roth, August Frei 
und August Siegel als Beisitzer - teils mit großer Mehrheit, teils 
einstimmig in seinen Ämtern bestätigt. 
Zu Beginn der Veranstaltung konnte der 1. Vorsitzende, Fritz 
Buchleither, 81 stimmberechtigte Mitglieder, eine Anzahl inter­
essierter Gäste, die Stadtröte Voigt und Vögele sowie den 
1. Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft Karlsruher Bürgerver­
eine, Dr. Karlheinz Hugenschmidt, begrüßen. Er wies auf den · 
großen Idealismus hin, der auch in den beiden abgelaufenen 
Jahren notwendig war, um die vielfältige Arbeit im Interesse 
der Knielinger Bürgerschaft erfolgreich bewältigen zu können. 
Für die Unterstützung dankte er allen Knielinger Bürgern, die An­
teil an der Arbeit des Vereins genommen haben, besonders aber 
den Mitgliedern des engeren Vorstandes, der Stadtverwallung 
Kerlsruhe mit Oberbürgermeister Klotz an der Spitze und den 
Knielinger Stadträten. 

Es ist nicht anzunehmen, daß diese beiden alten Herrn sich bei 
dieser schönen Aussicht über den Namen des Sees streiten. Inden 
BNN war zwar vom Knielinger See die Rede, im Karlsruher Wirt­
schaftsspiegel Nr. 8 dagegen wird vom Markgrafen-See gespro­
chen, was auch dem Besitzstand entspricht. Der einstmals zur 
Gemarkung Knielingen gehörende Wald- und Altrheinteil wurde 
inzwischen von der Stadt Kerlsruhe gegen den Maxkopf, der dem 
Markgrafen von Baden gehörte, ausgetauscht. 



Im Geschäftsbericht des Schriftführers, Fritz Simon, widerspiegelte 
sich neben der Bekanntgabe a l ler durch den Bürgerverein im 
Interesse Knietingens ergriffenen Maßnahmen das gute Verhält­
nis des Vereins zu den Knietinger Vereinen und kirchl ichen Insti­
tutionen. So überreichte der Vorsitzende bei der Einweihung des 
ev. Kindergartens vor einem Jahr der Ki rchengemeinde eine 
namhafte Geldspende mit herzlichen Wünschen des Vereins. Auch 
der Gesangverein " Eintracht" wurde· anläßtich seines 75. Jubi­
läums wie die Sängervereinigung beim Richtfest und der späteren 
Einweihung der " Kulturhal le" durch den Vorsitzenden mit Ehren­
gaben bedacht. Anläßtich der Feier aus Anlaß des 250jährigen 
Bestehens der Stadt Karlsruhe wurde dem Herrn Oberbürger­
meister persönlich ein Wandtel ler mit dem Wappen der 
" 1 1 79jährigen Cnutl inga am Rhein" überreicht; der sein besonde. 
res lnt.eresse gefunden hat. Leider müssen wir es uns versagen, 
an dieser Ste l le noch einer Reihe weiterer Gratu lationen und 
Würdigungen von Verdiensten Erwähnung zu tun, die der Vor­
sitzende zusammen mit dem Schriftführer wahrgenommen hat. 
Zu Weihnachten 1 963 und 1 964 hat der Verein auch a l ler Knie­
l inger Bürger über 75-Jahren und einer Reihe bedürftiger Freunde 
gedacht, indem er mit Unterstützung des Knietinger Motorsport­
Clubs eine Weihnachtsbescherung durchführte. Diese Form wurde 
deshalb gewählt, weil gerade die ä l testen Mitbürger zum erheb­
l ichen Tei l  nicht imstande sind, eine Weihnachtsfeier zu besuchen. 
Bei diesen Aktionen, d ie einen Kreis von über zweihundert Per­
sonen bedacht haben, hat sich neben den Vorstandsmitg l iedern 
insbesondere der stellv. Vorsitzende, Adolf Ruf, mit Gemah l in 
vie!er a lter Knietinger besonders l iebevol l  angenommen. 
Nun, d ie Tätigkelt des-Bürgervereins bestand aber nicht nur aus 
der Wahrnehmung solch .freudiger"- D inge; s ie hat auch viel 
Arbeit, Laufereien und -Beratungen über anstehende Probleme 
mit sich gebracht. Der Vorsitzende und Mitg l ieder des Vorstandes 
haben bei vielen· Anlässen seitens der Stadt Karlsruhe an 17 Be­
ratungen der Arbeitsgemeinschaft Karlsruher Bürgervereine - oft 
unter Anwesenheit Cles Herrn Oberbürgermeisters und städtischer 
Dezernenten - teilgenommen und selbst 1 2  Sitzungen des ge­
schäftsführenc;len · und 4 Sitzungen des erweiterten Vorstandes 
durchgeführt. Dabei wurden eine Reihe von anstehenden Fragen 
behandelt. 
Zunächst hat der Verein bei der Stadtverwa ltung darauf gedrun­
gen, daß die Gestaltung des Festplatzes mit Erstel lung einer 
Tribüne bis zum 75. Jubi läum der " Eintracht" durchgeführt wor­
den ist. Weiter hat er sich im Auftrag de.r interessierten Kniel in­
ger Vereine mit dem städt. Gartenamt im Hinblick auf d ie städti­
schen Vorhaben im Rahmen der Bundesgartenschau (Erholungs­
und Vereinszentrum• Litzelau und- Burgau) zwecks Festlegung der 
Vereinsplätze· in Verbindung gesetzt. ln die Verhandlungen betr. 
des sei tens der Stadt beabsichtigten Geländeer-werbs zum Bau 
der vom Rheinhafen zur Rheinbrücke weiterführenden Südtan­
gente griff der Bürgerverein ein, so..yeit es seine Zuständigkeit 
zul ieß. Zwar kon,nte er, da er durch seine Satzung gebunden ist, · 

nicht für die betroffenen. Grundstückseigentümer Geländepreise 
aushandeln. Immerhin konnte der Verein für die Gesamtheit der 
Betroffenen einen Verhandlungstermin bei der Stadt herbeifüh­
ren und ihnen wenigstens so d ienl ich sein. D ienlich konnte er 
auch jenen Bürgern sein, die eine heilgymnastische Behandlung. 
nötig haben. Nach dem Tode von Frau Lina Grobs, die ihre Praxis 
für Massage und Heilgymnastik - nach den Knie l inger Erforder­
nissen - nur halbtags a'usübte, sol l ten deren Praxisräume durch 
die Stadt, derdas Haus gehqrt, als Wohnung vermietet werden. Die 
Praxis war 'gerade zuvor mit nicht unerheblichen Kosten renoviert 
und verbessert worden; die Ausübung einer Praxis durch eine 
Nachfolgerio in . Neubauräumen hätte sich in keiner Weise ren­
tiert, und d ie Patienten, zum großlm Tei l  nicht gehfähig, hätten 
mit dem Taxi ins Städt. Krankenhau_s fahren müssen. Schl ießlich 
konnten die -Probleme durch die Initiative unseres unvergessenen. 
Bürgermeisters Dr. Ernst Schiele als eine seiner letzten Amtshand­
l ungen zur Zufriedenheit der Knietinger Bürger gelöst werden. 
Schließl ich trat der Verein Anträgen. des Kaninchen- und Ge­
flügelzuchtvereins, des Polizeihundeclubs und des El ternbeirats 
der Knietinger Volksschulen' bei und reichte in Sachen: Herrich­
tung des Friedhofsvorplatzes und Neugestaltung des Ehrenfried-

Zum Geleit! 

Die Bürgerzeitschrift .Der Knielinger• grüßt d ie Leser­
freunde zum Weihnachtsfest und zum neuen Jahr, ver­
bunden mit dem innigen Wunsch, daß der Friede a l len 
Völkern geschenkt und erha lten werde, unseren Freunden 
aber - auch den Knietingern in der Ferne - wol le das 
Jahr 1 966 Glück und Segen, Gesundheit und Zufriedenheit 
bescheren. 

Verschönerung Ihres Hauses 
und I h rer Wohnung'? 
Kein .Problem ! 

Farben-Hofmann 
Saarlandstraße 95 (neben der Post) . Telefon 501 30 

steht I hnen zu Diensten mit 

Tapeten, Farben, Lacke, Pinsel, 

Stragula, Bodenwachs, Bünten, 
Besen, Blocker, 

Teppichkehrmaschinen usw. 

Eigenes Tapetenlager 

Fachmännische Beratung 
1:.' 

- .  � 

Grabmale und Betonwerksteine t 
---

75 Karlsruhe-West · Heckerstraße 38 ·Telefon 52492 

_s·chuhhaus RADE R 
Karlsruhe- Knietingen 
Ecke Saarland- und Neufeldstraße 
Telefon 50612  

Rohert Vetter jr. 
I 

Karosseriebaumeister Karosseriebau 
Spritzlackierungen 

Kerlsruhe · Knielingen, Eggensteiner Stra6e 31 
Telefon 53238 

VValte r Epp Drogerie 
Lebensmittel 
Weine 
Spirituosen 
Süßwaren 

Kerlsruhe- Kniel _ingen, -Saarlandstraße 80, T et.: 507 40 

die moderne haarpflege 
für die dame - den herrn - das .kind 

salonku r-z 
parfümerie · kosmeti k 

knielingen · rheinbrückenstreBe 26 · telefon 54377 

1 
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Sc hlosserei Rollodenbau 

G.F.Crocoll 

Karlsruhe-Knielingen 

Heckerstraße 3 3  · Telefon 52291 

trinkt man Phillppsburger Löwenbräu -

das  macht den Magen und das Herze neu ! 

Es ladet ein: Theodor König 
Ko�lsruhe - K� l ingen, Saarlandstraße 78. Tel. 50060 

Herbert RoEkenberger 
Blechnerei 

I 
Insta l lotion · Glas- und Porzel lanwaren 

Karlsruhe-Knlellngen 
Rheinbrückenstraße 1 6  · Telefon 53109 

ME T Z GE RE I  

Friedrich Hosenfuß 

Karlsruhe-Kniel ingen . Heckerstr. 25 · Telefon 53565 

Wilhelm König 
Fahrradhandlung 

Karlsruhe-Kniel ingen · Saorlandstr. 38 ·Telefon 51084 

.r3� 
� 

Feinbäckerel. A & 0 -Lebensmlttel 

E. B UCK 
Torten und Kuchen sowie Feingebäck 
in bekannt g uter Qual ität 
Feinstes Weihnachtsgebäck 
Spezia l ität: Hausmacher Eiernudeln 

Ko rlsruhe-Kniel ingen • Heckerstr. 23 • Telefon 52891 

hofs, Beseit igung des unschönen Bi . ldes auf dem Gelände an der 
Straßenbahnendha ltestelle, Verbesserung der Verkehrsverhält- · 

nisse auf der Bundesstraße 10 und Siemensa l lee, Vorsch läge zur 
schnel leren und bi l l igeren Gehwegbefestigung sowie zur weniger 
schematischen Handhabung der Pol izeiverordnung bezügl ich der 
Kleintierha ltung in bestimmten Knie l inger Vierteln und der Bau­
ordnung Anträge an die Stadtverwa ltung ein. Der Herr Ober­
bürgermeister hat in verbindlicher Form Abhilfe zugesagt. Sie ist 
vielfach bereits erfolgt, jedoch muß bei einigen Dingen berück­
sichtigt werden, daß sie mit erheblichen Kosten verbunden sind 
und erst in den neuen Haushaltsplan der Stadt eingestel l t  und 
dann vergeben werden müssen. An eine Firma, d ie dann auch in 
der Lage ist, die Arbeiten a lsbald auszuführen, versteht sich. 
Sch l ießlich ist das Stadtplanungsamt an den Verein herangetreten 
mit folgender Bitte: Nachdem durch das Städt. Gartenamt darauf 
hingewiesen worden ist, daß der Friedhof Kniel ingen nur noch 
bis zum Jahr 1980 belegt werden kann, sol le sich der Verein dazu 
äußern, ob es erwünscht sei, ihn bis zum Jahr 2000 zu erha lten, 
was nur dadurch möglich ist, daß er erweitert wird. Derzeit be­
stünden nur zwei Erweiterungsmög l ichkeiten, näml ich 1. einige 
Meter nach der Eggeosteiner Straße und 2. nach der Bundes­
straße 10. Andere Erweiterungsmög l ichkeiten bestünden nicht. Der 
Verein hat sich für den Erhalt des Erweiterungsgeländes einge­
setzt, nachdem bereits in anderen Karlsruher Vororten große 

· Schwierigkeiten für den Erwerb von Erweiterungsgelände durch 
die Stadt bestehen. Sofern der Kniel inger Friedhof 1980 ge­
schlossen wird, ist damit zu rechnen, daß die betroffene Bevöl­
kerung einen weiten Weg zu einem bis dahin zu schaffenden . 
Zentra lfriedhof zurücklegen muß, der sicher mit erhebl ichen Fahrt­
kosten verbunden ist, ganz ·abgesehen von einem großen .Zeit­
aufwand, verg lichen mit dem jetzigen Weg. Der Verein hat sich 
in dieser Frage n icht für berechtigt gehalten, den Knielingern 
zwanzig Jahre. früher als nötig einige Hunderttausend Mark 
Fahrtkosten aufzubrummen. . 
Anschl ießend gab der Schatzmeister, Ernst Bechtold, den Kassen- -
bericht. Dieser zeigte ebenfal l s  auf, daß die finanziel le s·eite der 
Vereinsarbeit - insbesondere d ie Beitragseintreibung - mit 
a l lerhand Mühe verbunden ist. Die Revisoren Ermel und Kühn 
bescheinigten ihm eine korrekte Verwa ltungsarbeit und dem Ver-
ein einen gesunden Finanzstatus. · 

. 

Angesichts dieser Berichte bescheinigte der Vorsitzende der AKB, 
Dr. Hugenschmidt, dem Verein, eine rege und erfreu l ichJ Tätig­
keit entwickelt zu haben und zeigte sich besonders von dem guten 
Verhältnis des Vereins zu den Knie l inger Vereinen beeindruckt. 
Nach den sich anschl ießenden Wahlen dankte der Vorsitzende, 
Friedrich Buchle ither, der Versammlung für das dem bisherigen 
und nunmehr wieder neugewählten Vorstand geschenkte Ver­
trauen. Der Bürgerverein, . letztl i ch ein Verein zur Heimatpflege, 
wird weiterarbeiten zum Woh l  der Kniel i nger .l!ürger und zur 
Pflege Knie l inger Tradition. Denn Tradition bewahren heißt n icht 
Asche aufheben, sondern eine Flamme am Brennen ha lten .. 

F. Simen, Schriftführer 

Apropos Straßenbahn 
Aus gut unterrichteten Kreisen verlautet, daß 1966/67 die Straßen­
bahn bis zur Rheinbergstraße weitergeführt werden sol l .· D ies ist· 
eine erfreul iche Sache, die längst notwendig, aber um so begrü­
ßenswerter ist. Leider müssen die Häuser von l ieben Bürgern der 
Endschleife weichen. Wir hoffen, daß sie für den Verlust ihrer 

_ liebgewordenen Heimstätte gerecht entschädigt werden. 

Wie wäre· es mit einem Brunnen! 
Bereits in N r. 5 des "Kn ielingers• wurde das Thema B runnen an­
geschnitten. Auch heute meinen wir, un·s fehl t  -etwas. Kerlsruhe 
hat seine Pyramide. Die Südstadt i h ren l ndianerbrunnen. Die 
Weststadt hat den Kroutkopfbrunnen. Doch was hat Kniel ingen, 
die " Perle am Rhein" ? - Wie wär's mit einem Goldwäscherbrun-

. nen? Knie l i ngen scheint mir e in Symbol wert. Goldfisch· oder 
Goldwäscher deutet i n · 2-facher Weise darauf h in, was Knielin­
gen einst war und für Kerlsruhe heute bedeutet. Eine Brunnen­
an lage in der bisherigen Straßenbahnschleife wäre eine noble 
Geste, eine Anerkennung und Würd igung unserer Heimatge­
schichte zug leich. Was meinen die Leser? 

Müll  
Seit Einführung der staubfreien Mül labfuhr werden die Kosten 
n icht mehr nach dem Umlegungswert berechnet. Das echte Lei­
stungsprinzip ist an seine Stel le getreten. 
Für jede Tonne werden monatlich 5,20 DM berechnet. ln d iesem 
Preis s ind Leihgebühr und Abholung inbegriffen. Diese Kosten 
werden auch berechnet, ob Mül l  in der Tonne ist oder nicht. 
N icht benötigte Tonnen sol l ten darum zurückgegeben werden. 

'· 



Einer Bitte der Stadtverwaltung folgend, weisen wir darauf hin, 
daß es eines ordentl ichen Bürgers nicht würdig ist, Müll irgend­
wo im Freien abzuladen. Die Strafen für solche Sünder sind emp­
findl ich. Helft ol le mit, daß die Landschaft sauber bleibt ! 

Sehr geehrter Herr Stadtrat Vögele ! 
Zu I hrer Wiederwahl in den Stadtrat von Kerlsruhe möchte ich 
Ihnen im Namen des Bürgervereins Knielingen und im eigenen 
Nomen gratulieren. 
Wir dürfen Ihnen Gesundheit, Kraft und Mut wünschen, damit 
Sie den Erfordernissen gerecht werden können, die eine solche 
Berufung mit sich br.i.ngt. Gleichzeitig bitten wir Sie, sich mit gan­
zer Kraft einzusetzen, wenn es um das Woh l und die Belange 
der Knielinger Bevölkerung geht. 

Mit den besten Grüßen 
Ihr 

Fried.rich Buchleither 
1 .  Vorsitzender 

Musterstadt als Geburtstagsges[henk 
Die " Residenz des Rechts" Kerlsruhe beschenkt sich zum 250. Ju­
bi läum ihrer Gründung mit neuen städtebaul ichen Ideen. 
Schenken ist oft Glückssache. Auch für den, der dabei Geschmack 
walten läßt. Denn wer weiß immer genau, was gerade benötigt 
und begehrt wird ? Ganz sicher geht eigentlich nur, wer sich selbst 
beschenkt. · 

So machte sich die Stadt Kerlsruhe zu ihrem 250. Geburtstag ihr 
schönstes Geschenk selbst. Dies stel l ten ihre Bürger fest, a ls  s ie 
aus dem Munde des Oberbürgermeister den neuesten zukunfts­
weisenden städtebau l ich�n Plan erfuhren, den Plan zum Bau der 
,. Rheinstadt". 
Benötigt wird das Jubi läumsgeschenk, da der Wohnungsbau 
noch immer ein Anliegen erster Ordung ist. Die seit Jahren trotz 
des beachtenswerten jähr l ichen Zuwachses von durchschnitt l ich 
2 500 Wohnungen g leichbleibende oder nur gering sinkende Zah l  
von rund 5 500 "echten" Wohnungsnotständen lassen sich nicht 
einfach streic;hen. Um sie zu beseitigen, muß man sich schon etwas 
einfa l len lassen. · · 

Nun, die Stadtverwaltung und der Gemeinderat haben sich be­
zügl ich des Wiederauf- und des a l lgemeinen Bauens schon früher 
als anderswo etwas einfa l len lassen und noch die herabgewirt­
schaftete Reichsmark zur Vorbereitung ihrer heutigen · wi rtschaft­
l ichen und kulturel len Zentralposition am Oberrhein genützt. 
Diese aktive Förderung führt jetzt täg l ich 45 000 Pendler nach 
Kerlsruhe und zu den vielen interessanten Arbeitsplätzen im 
Handwerk, der Industrie und beim Handel. Damit . reiht sich 
Kerlsruhe unter die sieben deutschen Großstädte mit den meisten 
von auswärts �ommenden Beschäftigten ein. 
Nachdem nun das Energiezentrum am Oberrhein mit Kerlsruhe 
als Mittelpunkt unter den · europäischen Aspeklem technischen 
Fortschrittes immer interessanter wird, tun die Verantwortl ichen 
der Stadt gut daran, sich beizeiten Gedanken zu machen um d ie 
weitere Ansiedlung : von Arbeitskräften. Ist schon die bereits von 
10 000 Menschen bewohnte, auf da.s Doppelte projektierte Satel­
l itenstadt • Waldstadt Karlsruhe" für Bewohner ·und fachkundige 
:Besucher ein schönes Muster einer modernen Stadtanlage, so be­
rücksichtigt das Projekt "Rheinstadt Karlsruhe" in noch wesentlich 
erhöhtem Maße Idealforderungen für neuzeitliches Wohnen und 
wird demzufolge von der Fachwelt a ls  das beachtenswerteste 
·städtebau l iche Beispi.el in der Bundesrepublik bezeichnet. 
Dieses größte einheitl iche Bauvorhaben in der Geschichte Karls­
ruhes soll in den nächsten Jahren in unmittelöarer Nachbar­
schaft des Rheins auf e inem 100 Hektar großen Gelände ent­
stehen, wodurch Karlsruhe, bisher im wesentlichen durch seinen 
Rheinhafen und Industrien mit Europas schicksalsträchtigem 
Strom verbunden, wirkl i ch zu einer unmittelbar am Rhein gelege­
nen Stadt wird. Zur vol len Baureife werden zwar noch drei Jahre 
benötigt, aber was ist das schon für eine Zeitspanne, wenn hier 
ei"mal 27 500 Menschen in  drei großen Wohnbereichen mit zu­
sammen 7 850 Wohnungen denkbar schönste Heimstatt zu er­
schwing l ichen Preisen mit vielen wohnl ichen Annehml ichkeiten 
und gesundheitl ichen Effekten finden werden! Wahrhafte Volks­
gesundheit, das ist es, was der Stadt am Herzen l iegt. 

Moderne Haarpflege 

Damen- und Herrensalon 

Karlsruhe - Knietingen · Saarlandstraße 9 

1Nilll Sch e n k· 

Schlosserei • Eisenkonstruktionen 

• 

Kerlsruhe- Knielingen 

Rheinbergstraße 29, Telefon 5·1 4 5 1'  

Besonders 

g ünstige Tarife 

in den 

Versicherungs-Sparten 

Haftpflicht 

Unfal l  

Feuer 

Einbruchdiebstahl  

Leitungswasser 

Beraubung 

Glasbruch 

Kraftverkehr 

LandwirtsChahliehe Haftpflicht­
und Unfallversicherung 
(LHU·Yersidterung) YaG 75 Karlsruhe Postfach 1� 
Bahnhofstraße M Telefon Sammel-Nummer 3"71 
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H ans Blankenstein 

• 

Lebensmitte l · Feinkost 
• 
Milch • Tiefküh lkost 

• 
Kerlsruh e - Knielingen Eggensteiner Straße 56 

Telefon 51 362 

Was�salatt "Wilma" 
W. Knobloch 

Ausführung sämtlicher Wäschearten 
O berhemdendienst · Gardinenspannerei 
Abholung und Zustel lung 

K arlsruhe-Knie l ingen · Schulstraße 1 0  · Telefon 57374 

Karl Rink Farben . Lacke 
Malermeister Ausführung sämtlicher Maler­

und Tapezierarbeiten 

K arlsruhe-Knielingen · Reinmuthstr. 37 · Telefon 52102 

Bäckerei · Lebensmittel 

Lorenz Diepolei 
Karlsruhe - Knielingen · Schulstraße 12 

Kohle:n - Boes 
empfieh lt sich a ls Ihr  Lieferant für  Heizöl 
fUr Tank- und Faßbezug 

K ohlen · Briketts . Koks · Holz · Heizöltanks 

Karlsruhe-Kniel ingen · Reinmuthstraße 9 · Tel .  5 1 7  52 

Touristen-Verein :.>Die N�tturfreunde�c 
O r t s g r u p p e  K n i e l i n g e n  

Geöffnet: 

Wir laden zum Besuch unseres idyl l isch 
gelegenen 

,,Aibhäusle '' 
d ie Einwohnerschaft von Knielingen 
freund l iehst ein. 

Samstag abends, sowie an Sonn- und Feiertagen. 

Die " Rheinstodt Korlsruhe" wird aus drei selbständigen, kreisför­
migen Stadttei len mit jeweils eigenem Loden- und Kulturzentrum, 
öffentlichen Einrichtungen und Kirchen bestehen. Die Wohn­
bauten werden voraussichtlich als vier, acht-, vierzehn- und 
zwonziggeschossige Einheiten ausgeführt. Bei der Größe der Pro­
jekte werden vornehmlich Gesel lschaften als Bauträger auftreten. 
Als Bauzeit sind zehn bis fünfzehn Jahre veranschlagt. 
Erstma ls wird hier eine ganze Stadt als ungefährdetes Reservat 
für Fußgänger eingerichtet. Nur in Notfä l len sollen Polizei, 
Krankenwogen und Feuerwehr, beim Ein- und Auszug auch 
Möbelwagen, oberird isch fahren dürfen. Der sonstige Fahrver­
kehr - auch die Straßenbahn - wird unter· das Pflaster bzw . 
unter eine dicke Betondecke verbannt, wenn er auf vorzügl ichen 
Ansch lußstrecken herangerol lt ist. 6 000 unterirdische Garagen­
plätze sind vorgesehen, 2 000 für jeden der drei Stadttei le. Und 
von jedem Abstel lp latz mißt der Weg zum entferntesten Haus 
nicht mehr als 1 50 m. 
Fast direkt vor der Haustüre l iegt auch das Erholungsgebiet d ieser 
neuen Stadt, das in seiner Größe auch den übrigen Kerlsruhern 
noch genügend Raum zum Baden, Rudern, Segeln, zum Rasensport 
und Spiel, geruhsamem Spazierengehen und auch zum Campen 
bietet. Der " Knielinger See", durch Kiesgewinnung auf 1 ,9 km 
Länge, 550 m Breite und co. 12 m Tiefe ausgebaggert, wird a lso 
mit seiner Umgebung, deren ursprünglicher Naturschutzcharakter 
weitgehend erhalten bleiben soll, zu einem Spiegel vol ler Leben. 
Auch in der " Rheinstadt" selbst spielt das Wasser eine große 
Rol le, wird es doch in einem breiten sich tei lenden Arm hinein­
geleitet und läßt die ganze große Ansiedlung zu einer reizvol len 
Lagunenstadt werden mit Brücken zwischen den in sich geschlos­
senen Wohngebieten und zu einer Kaffee- Insel im See. 

Presseamt der Stadt Kerlsruhe 

Liebe Mitbürger ! 
Herzl ichen Dank sage ich dem Bürgerverein Kniel ingen für die 
Glückwünsche, die er mir zu meiner Wiederwoh l  zum Stadtrot 
übermittelt hat. Gleichz'eitig danke ich auch den Wählern, die mir 
durch ihre Stimme� ihr Vertrauen geschenkt hoben. 
Al len Bürgern aber, auch denen, die ihre Stimmen einem anderen 
Kandidaten gegeben hoben, versichere ich, daß ich noch besten 
Kräften für die Belange unseres Vorortes eintreten werde zum 
Woh le unserer Heimatgemeinde und' ihrer . Bürger.schaft. 

I h r  Emil Vögele 
Stadtrat · 

Unserer tapferen Kniel inger Feuerwehr sei d ieses Bild der DEA­
Scholven-Roffinerie für ihren vorbi ld l ichen, selbstlosen Einsatz 
beim Großbrand am 21 ./22. Ju l i  1965 in Dankbarkeit gewidmet. ­
Wie nun einwandfrei festgestellt wurde, war dieser Brand durch 
B l itzsch lag ausgelöst worden. Inzwischen wurden die Anlagen 
für B l itzsch utz verbessert. 
D ieser Brand hat ober auch o l len gezeigt, daß wir neben einer 
Berufsfeuerwehr mehr denn je eine gut ausgebildete Freiwi l l ige 
Feuerwehr notwendig hoben. 



Vom Fischer-, Goldwäscher- und Bauerndorf :zum 
Siemens- und Ölraffinerie-Vorort der Stadt Karlsruhe 

Unser früherer Heimat- und Denkmalpfleger, Wilhelm König, der 
mit viel Liebe und Begeisterung die Kniel inger Geschichtsforschung · 

betreibt, stel lte uns einen interes-santen Beitrag zur Verfügung, 
auf den er bei Studien im Bad. General landesarchiv Kerlsruhe 
gestoßen ist und den er den Kniel i ngern nicht vorenthalten wol lte. 
Hierfür sei ihm Dank gesagt. 

"Der Aufruhr in Kniel ingen'i 
in den Jahren 1 723 -1728 
Es i s t  ein eigenartiger Abschnitt aus der Ortsgeschichte · des 
Karlsruher Vororts Kniel ingen, von dem· nachstehend berichtet 
werden soll , aber es ist auch interessant, das schon über 200 
Jahre zurückl iegende Geschehnis im Spiegel jener Tage und im 
Verg leich mit  unserer Zeit zu betrachten. Dabei ergibt s ich auch 
in kultur- und famil iengeschichtlicher Beziehung für die Nach­
fahren a lter Kniel inger Einwohner ·manches Wertvol le, das den 
Aussagen der in den ,.Aufruhr" von 1 723 bis 28 verwickelten 
Personen .entnommen werden kann. 
l n  dEm ortsgeschichtlichen Darstel lungen über Kniel ingen ist auf­
fa l lenderweise ,.der Aufruhr in Kniel ingen" bis jetzt gar n icht 
oder nur nebenbei erwähnt worden, obwoh l  er zu seiner Zeit 
Jahre hindurch n icht nur die ganze Ortsbewohnerschaft, sondern 
auch die Landesregierung i.n Spannung gehalten hat. · 

Landesherr von Kniel ingen in der Markgrafschaft Baden-Durlach, · 

Oberamts Mühlburg,  war damals Markgraf K a r I W i I h e I m, 
der Gründer von Karlsruhe, das a ls neue Residenz gerade auf­
zublühen begann. 
Seit dem Jahre 1 71 4  war wieder Friede im Lan.de, und der Mark­
greif war darangegangen, die Nachwehen der Kriegszeiten zu 
beseitigen und Ordnung im· Staat und in der Verwa ltung zu 
schaffen, Schulden zu ti lgen und die wirtschaftl ichen Verhältnisse 
seiner Untertanen zu heben. Obera l l  griff· er mit unermüdl icher 
Arbeitskraft ein. Die Nachwelt kann Kerl Wilhelm das Zeugnis 

ln Stadt und Land wird gebaut. 

Neuer Wohnraum entsteht; 

Die Landesbausparkasse 

ist dabei ein guter Partner. 

Sie hilft mit zinsgünstigen Baudarfehen. 

Gemeinsam mit der Sparkasse bietet sie 

die "Finanzierung aus einer Hand". 

eines treffl ichen, fürsorgenden Regenten nicht versagen wenn 
d ieser Herrscher auch als typischer Vertreter des fürstlich�n Ab- · 

solutismus jener Zeit angesehen werden muß . . 
D ie Folgen langer Kriegsjahre waren auf dem Lande bei den 
Bewohnern noch nicht verwischt, Steuern und Abgaben noch hoch. 
D ie Gemein?en hatten infolgedessen das Bestreben, ihre Lage 
m1t a l len M1tteln zu verbessern. So auch· Kniel ingen, wo man 
d�rauf verfiel, _ a lte, ang�bl i_ch e inst vorhanden gewesene, aber 
n 1cht zu bewe1sende Fre1he1ten und Rechle des Orfes von der 
Landesherrschaft zu beanspruchen. Man betrieb ·d iese Sache 
zuerst im geheimen, schl ießlich aber, als sie i'mmer offener 
im Dorfe behandelt und besprochen wurde, erhielten auch die 
herrschaftl ichen Beamten davon Kenntnis. · ·- � 
Auf d iese Weise erfuhr  dann in den ersten Januartagen des 
Jahres 1 723 der Markgraf Kerl Wilhelm auf der Jagd wohl durch 
seinen in Kniel ingen wohnhaften Fal kner Jakob S c  h I e c h t  von 
dem merkwürdigen Gerede der Kniel inger Untertanen über ver­
schiedene, vom Markgrafen unbeachtete Ortsprivi legien und Ge­
rechtsame, auch von dem Knie l inger Freiheitsbrief, der angeb­
l ich zu J o c k g r i m  oder S p e y e r  l iegen sol lte. 
Markgraf Kerl Wilhelm, den d iese Mitte i l ung i nteressieren mußte, 
gab a lsbald seinem Geheimen Rat M a I e  r Befehl, die Angelegen· 
heit zu untersuchen. Dieser begab sich am- 19. Januar 1 723 nach 
Kniel ingen und · begannn mit dem Verhör, das s ich über drei 
Tage h inaus erstreckte. . · 

Zunächst wurde der Anzeiger, der markgräfl. Fal konierer Jakob 
S c h I e c h t vorgerufen, der erklärte, daß an Weihnachten 1 722 
fünf Mann von Kniel ingen,_ näml ich der Schu l theiß Bernhard 
B e c h t h o I d, der Bürgermeister Bernhard H a u ß, der Anwalt 
Hans Michel K ö n i g, Konrad S i e g  e I und Hans Martir. G r o ß, 
nach ,.Jockenheimb" (Jockgrim) gegangen seien, um sich dort 
über die ,. Freiheit" der Kniel inger zu unterrichten und den ,. Frei­
heitsbrief" zu suchen. Die Männer hätten zwar dort nichts aus-· 
gerichtet, wol l ten aber nun n ic:ht nachlassen, nach d i.esem wich­
tigen Dokument in S p e y e r oder W e t z  I a r zu fahnden. Er, 
Schlecht, hätte über die Sache mit verschiedenen Leuten gespro­
chen, u. a. mit des jungen K n o b  I o c h Frau und ih r  dabei ge­
sagt ,.die Kniel inger sollten nur den letzten F inger nicht verbin­
den !"  Von Hans Bernhard H ü h n e r  f a u t h · habe er erfahren, 
daß vor einiger Zeit in  Kerlsruhe ein Kaiserl. Gesandter gewesen 

Badlache 
LAN D E S  B A U •  
S PA R K A S S E · 

75 Karteruhe · 

Kalaeratr. 223 
Poatf. 89 I Ruf 1441 
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Friedrich Buch leither 
S c h r e i n e r m e i s t e r  
Karlsruhe - Kniel ingen 
Reinmuthstr. 24 ·Tel. 53339 . Werkstätte : Heckerstr. 7a 

Möbelhandlung 
Möbelwerkstätte 
I nnenausbau 
Bauschreinerei 
G laserei 

Schreiner und Lehrl ing gesucht 

C O N D I T O R E I · F E I N K O S T  

Korlsruhe-Knie l ingen · Soorlandstraße 101 

� 
ARAL -Ta n k s t e l l e  

Karluuhe - K nlelingen 

(beim Siemens-Eingang) 

empfiehlt: Kfz - Dienst 

Gerson Oberländer Telefon 52944 

P ro p a n g as - Ve rt r i e b  
W. H E C H L E  R 

Blechnerel und I nstallation 

75 Karlsruhe-Knlellngen 
R h einb ergstraße 25 · Telefon 5 1 8 85 

G a st s tä t te  » Zur Rheinbrücke " 
I nhaber: Herbert Schäfer, Küchenchef 
Karlsruhe-Kn lelingen 
Rheinbrückenstraße 25 

empfiehlt seine vorzOglldle KOdle mit erlesenen 
Spezial itäten und gep flegten Weinen 

U nser Nebenzimmer eignet sldl zu 
Familienfesten und Vereinsveranstaltungen 

I m  Ausschank Moninger-Biere! 

sei, der versprochen hoben sol l ,  für 260 fl den Kniel ingern den 
gesuchten Freiheitsbrief zu verschaffen. Der Kniel inger Bürger­
meister habe ihm, Schlecht, a l lerdings gesagt, die fünf Männer 
seien nicht "um der Freiheit wi l len" nach Jockgrim hinüber, son­
dern um sich wegen eines Fischwassers zu erkundigen, welches 
der Herrschaft 200 fl jährl ich einbringe und das sie ansprechen 
wol lten. Der Knie l inger Schu ltheiß ober wäre nur bis W ö r t h 
mitgegangen und hätte da dem Schultheißen des Orts einen 
freundnachbarlichen Besuch gemacht. 
Sch lecht erklärte weiter, daß der Anwa lt K ö n i g ihm vor einem 
Vierte l jahr ein Buch gezeigt und ihm daraus vorgelesen habe, 
daß die Gemeinde Kniel ingen befugt sei, d ie Waldfrevel in ihren 
Wa ldungen selbst anzusetzen und einzuziehen. Ferner hätte der 
Anwa lt ihm gesagt, nicht vorgelesen, daß kein herrschaftlicher 
Jäger über die Alb zu gehen berechtigt sei und daß a l lgemein 
die Rede gehe, die Kniel inger hätten ihrem Freiheitsbrief zufolge 
nicht mehr als dre i  Frontage im Jahr zu leisten, seien auch n icht 
verpfl ichtet, Bede zu zahlen. 
Die von Schlecht in seinen Aussagen genannten Personen wur­
den nun auf den folgenden Tag vorgeladen. S u s a n n a geb. 
Vinck,' 22 Jahre a lt, Ehefrau des Martin K n o b  I o c h, g ibt an, daß 
sie om Neujahrstag (1 723) als Göttel (Patin) von Sc� lechts Kind 
diesem sein Neujahr gebracht ·und sich dabei mit Schlecht über 
die Rhein-Fahrt der fünf Männer unterhalten habe. Den Grund. zu 
der Fahrt, von der o l lgemein gesprochen wurde, wisse sie aber 
n icht, so wisse n icht einma l, wo "J ockenheimb" l iege. Schlecht 
habe gesagt, wenn die Kniel inger die Jagdfreiheit bekämen, 
wol l te er selbst ihr Jäger werden. Wegen der Fron hätte sie von 
ihrer Schwiegermutter erfahren, daß vor Zeiten dreimal jährl ich 
am sog. Herrenteich Sand geführt wurde. Schlecht habe ihr auch 
gesagt, daß Kniel ingen ehedem gepflostert gewesen sei und 
Jahrmärkte gehabt habe. - Eine Gegenüberslei Jung der Frau 
mit dem Fa lkner Schlecht hel l t  die Angaben n icht weiter auf. 
Dann wird der Gerichtsmann Hans Georg G a  I I , 53 Jahre alt, 

· vorgerufen, der g leich erklärt, daß er nicht mit den andern Män­
nern über den Rhein gefahren sei. Er selbst sei am Dreikönigstag 
in Jockgrim gewesen, um eine Heirat seines Neffen, eines We­
berknechts da selbst zu verhindern. Er sei beim Schultheißen von · 
Jockgrim über Nacht gewesen und bei der Gelegenheit sei auch 
über den Besuch der Kniel inger an Weihnacht gesprochen wor­
den. Da habe er erfahren, .daß das von Knie l ingen beanspruchte 
Fischwasser bei Neu-Pfotz läge und ein gutes Altwasser sei. 
.Zum Gerede über d ie früheren Gerechtsame äußerte s ich Gel l, 
daß das o l les · kein Fundament hätte. Er wisse nur von Märkten, 
ober n ichts von Pflasterung oder leibeigenen Gassen. Von Schrif­
ten kenne er nur das La!iJerbuch zu Kniel i ngen, von eir.�em on­
dern Buch, das zu J ockgnm oder Lauterburg l iegen und in dem 
etwas von Knie l inger Grenzen und von Freizügigkeit stehen sol l ,  
habe er wohl  schon gehört. 
Nach Ga II wird der Ratsmann Konrod S i e g e  I, 36 Jahr a l t, 
vernommen. Dieser erklärt, er sei an Weihnachten unter den 
5 Männern gewesen, die über den Rhein fuhren. Mit dem 
Schu l theiß und dem Bürgermeister G r o s  s sei er ober nach 
W ö r t h, um mit dem Schultheiß von da etl i che Strittigkeilen zu 
lösen und bessere Nachborschaft zu machen. Nach J ock(ilrim 
weiter sei nur der Anwalt K "ö n i g und der Bürgermeister 
H a u  ß. Dama ls hätte er . noch n icht gewußt, was die beiden i n  
J ockgrim tun  wol l ten : S iegel sagte aus, daß, solange er  lebe, schon 
das Gerede yon den a lten Freiheiten des Ortes g i nge und "wei len 
es i n  letzten Jahren wieder Friede worden, so hätten sie umb 
so mehrers daraus getrieben". 
Nun kommt der herrschaftl. Schultheiß von Knie l ingen, Joh. Bern­
'hard B e  c h t h o I d ,  zum Verhör. Er wird an seine Eidespfl icht 
erinnert. Bechthold erklärt, daß er die Redereien über die verlo­
renen a lten Rechte der Gemeinde woh l  kenne. Er erläutert die 
angebl iche Freizüg igkeit zwischen Kniel ingen und Jockgrim da­
hin, daß ehedem ein Knie l i nger, der nach Jockgrim ziehen wol l­
te, d ies frei tun konnte und die Leibeigenschaft dadurch los 
wurde, was jetzt n icht mehr sei. Mit J ockgrim hätte Knie l ingen 
einst auch ein Fischwasser gemeinsam gehabt. ln  Kniel ingen. 
selber hätten früher Wochen- und Jahrmärkte stattgefunden. Dies 
a l l es sei angebl ich in J ockgrim in einem 'Buch "mit einer g rünen 
Decke und in der Größe a l s- e in Landrecht" enthalten, welches 
der a l te H ü h n e r  f a u t h gesehen zu haben versichert. Wei l  
n u n  der jetzige Anwa lt (Hans Michael K ö n i g )  ein Fischer sei, so 
habe er an dem Fischwasser besonderes Interesse und sich des­
ha lb mit Bürgermeister H a u  ß nach J ockgrim begeben, wo sie 
von dem al ten Verwa lter, der gerade im Arrest saß, aber nach 
L a  u t e r b  u r g zur Kel lerei verwiesen wurden. Die Nachfor­
schungen dort und weiter dann in B r u c h s a I und S p e y e r  
seien ergebnislos gebl ieben. 
Der Schultheiß wi l l  n ichts davon je gehört haben, daß einst nur 
eine Gosse in Kniel ingen leibeigen gewesen sei, daß man nur 
dreimal im Jahr gefront und keine Bede gegeben habe. Bei der 
Gemeinde l iege an Dokumenten .nur das Lagerbuch, in dem das 
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stünde, was . der Anwalt König dem Falkner Schlecht gesagt 
habe. Von emem Kaiserl. Gesandten, der den Knietinger Frei­
heitsbriet beischaffen wollte, wisse er, der Schultheiß, nichts. Es 
sei einmal �in _Kaiserl. Bote in den Dörfern herumgegangen, der 
wegen Kap1tal 1enaufnahmen gefragt habe, er selbst sei damals 
aber abwesend gewesen. 
Als fünfter wird Hans Bernhard H ü h n e r  f a u t h, der junge, 
27 Jahre alt, vernommen. Dieser sagt aus, er habe gelegentlich 
mit dem Falkner Schlecht über das Goldwaschen gesprochen und 
dazu gemeint, es sei keine so große Kunst, das wollte er selbst 
auch können. Dabei habe Schlecht von den Freiheiten zu reden 
angefangen und gesagt : Die Kn ietinger werden große Herren · 

werden, weil sie zu Jockgrim ihre Freiheiten gesucht hätten. Er, 
Hühnerfauth, habe Schlecht entgegnet, daß er von der Fahrt 
über den Rhein weiter nichts wisse, als daß dabei der Anwalt 
ins Wasser gefallen sei ! Als einem jungen Bürger sei ihm nichts 
von alten Freiheiten bekannt, aber die Sache von dem Kaiserl. 
Gesandten habe er in der. " Rappenmühl " von dem Daxlandener 
Büttel gehört. 
Dann kommt der Anwalt Hans Michael K ö n i g, 37 Jahr a l t, ins · 

Verhö.r. Dieser Mann war offenbar in der ganzen Angelegenheit 
die treibende Kraft. König erklärte, daß er von Rat und Gericht 
mit Vorwissen der ganzen Gemeinde beauftragt worden sei, 
nach Jockgrim zu gehen. Er g ibt die Mög l ichkeit zu, daß der 
Schultheiß n ichts von seinem Vorhoben gewußt habe. Er, Kön ig, 
habe als Anwalt der Gemeinde deren Interessen wahrzunehmen. 

. Der Besuch in J o c k g r i m, den er mit dem Bürgermeister 
Hauß om Montag nach Weihnachten ausgeführt habe, und die 
Rückfrage dort sei ergebnislos gewesen, weil der seit Jahr und 
Tag im Arrest befindl iche Verwa lter erklärte, das gesuchte Buch 
sei nach L a  u t e r b u r g geholt worden. Mit Vol lmacht von Ge­
richt und ·Rat seien Hauß und er, König, dann auch noch Lauter­
burg, wo aber das Buch auch nicht zu finden war. Der Amts­
kelle·r dort verwies König und Hauß an den Kammerrat'­
D i n c k e r  t in B r u c h s a I, der s. Zt. "die Jockgrimer Akten 
verpetschiert habe". Von einem alten Jockgrimer habe König er­
fahren, daß es sich bei dem gemeinschaftlichen Besitz von Knie.­
l i ngen und Jockgrim um ein Fischwasser handle, das von der 
Pfälzischen Herrschoft nun um 260 fl verlehnt werde. König.- sagt 
weiter aus, daß er das Eraebnis seiner Sendung dem Rat und 
Gericht gemeldet habe, und dann beauftragt worden sei, auch in 
Bruchsol vorzusprechen, wohin er ohnedies reisen mußte, wei l er 

dort Wein gekauft habe. ln B r u c h s  a I sei er von Kammerrot 
G ü n t h e r  an den Kammerrat in S p e y e r  verwiesen worden. 
Vier Tage später sei er auch in S p e y e r  gewesen, wo nian ihm 
sagte, daß _die " Eröffnung" d�r Jockgrimer Akten schon 1 71 1  ge­
schehen se1, was aber dobe1 gewesen, wisse man nicht mehr. 
König gibt zu, dem Falkner Schlecht aus dem Lagerbuch vorge­
les�n zu h9ben, sonst �enne er keine Schriften von Knie l ingen, 
wei l  a lles 1m letzten Kneg verbrannt sei. Die Gemeinde berufe 
si�h immer nur c:uf das Jockgrimer Buch. Wegen der Jahrmärkte 
w1sse er von se1nem Großvater, daß Knietingen solche gehabt 
habe. Von der Leibeigenschaft e iner Gasse könne er nichts so­
g�n, ?ls daß ehedem in Kn ietingen Edelleute gewohnt hätten, 
w1e d1e Wappen an den Häusern nach beweisen würden. Schließ­
l ich erklärte König, daß d ie Gemeinde bei der Herrschoft n ichts 
zu klagen habe, nur seien d ie  Kn ietinger darum eingekommen, 
Potasche brennen zu dürfen, ferner hätten sie um Unterstützung 
in den pfälzischen Streitigkeiten gebeten, sowie um Regelung 
der Holzabgabe aus den Gemeindewoldungen. . 
Am dritten Tag der Untersuchung kam der 43 Jahr  a lte Clemens 
K ü h I e i s e n vor, der aussagte, · daß vor 6 Jahren einma l  e in 
Koiserl. Bote i n  Knietingen gewesen sei, mit dem er und Hans 
G�org G a  I I  s ich unterhalten, ober nichts von Kn ietinger Frei­
heiten gesprochen haben. Der Bote hätte im ganzen römischen 
Reich herumreisen und sich in jedem Ort seine Anwesenheit be-
scheinigen Iossen müssen. · 

D?nn wurde noch �i� ":\utter des Martin Knobloch vorgerufe·n. 
E?1e 60 �ohr a l te �hd 1ppma Knobloch, geb. Hauß, erklärte, daß 
s 1e von 1 h!er Schwiegermutter Morgareta S c h n e i d e r, ,.d ie e in 
a l tes We1b und vom Ueberrhein gewesen�, gehört habe, d ie 

. Knietinger hätten e inst  so schöne Fr.eiheiten gehabt, n icht so viel 
Geld gegeben als jetzt und nie mehr als drei Fronfuhten ·gelei­
stet. Sie hätte auch erfahren, daß früher auf dem RatHaus Tücher 
fe�l gehc: lten wurden yl')d daß die Knie_l i nger freizügig gewesen 
se1en. D1e a lte Schwiegermutter Schne1der habe gern und viel 
erzäh l t  von a lten Zeiten und auch lamentiert, daß jetzt so 
schlechte Zeiten seien. Auch hat sie gesagt, daß in der Kelter­
gasse eine Scheuer gestanden, darin das Jagdzeug gewesen; 
daß aber d ie  Keltergasse leibeigen gewesen sei, · habe sie n ie 
gehört. 
Das Protokol l  wurde nun geschlossen. Der Bürgermeister Hans 
Bernh. H a u  ß konnte n icht vernommen werden, weil er gerade 
geschäftlich in Münzesheim war. 

G e d a mat 
Selbstbedienung · · Wasch- und Express-Reinigung 

Sie waschen in unserem Selbstbedienungs-Waschsalon billiger als zu Hause. 
9 Pfund zu DM 1 ,50. 
Knitterfreie Pfund- Reinigung - 8 Pfund zu DM 8, - .  
Einzelstücke werden ebenfaHs angenommen. 

Beachten Sie bitte auch unser sehr günstiges Angebot m Vol l reinigung. 

Selbst bedient - Geld verdient! 

GE DAMAT- G E S E LL S C H A FT · KN I E LI N G E N  · EGGE N STE I N E R  STRA S S E  1 1  
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Aufg rund der E invernahmen erstattete Geheimer Rat M a I e r  
alsbald se inen Bericht an den Markgrafen Karl Wilhelm, worin 
er feststel l t, daß unter den Kniet ingern schon seit mehr als 1 00 
Jah ren das Gerücht uml iefe, Knietingen sei mit Jockgrim freizü­
g i g  g ewesen und daß die beiden Orte verschiedene gemeinsame 
Güter gehabt hätten. Solches sol le zu Jockgrim in einem Buch 
stehen, das aber nicht aufzufinden sei. Der Geheime Rat kommt 
zu dem Ergebnis, daß der Orts-Schultheiß B e  c h t h o I d deswe­
gen gefeh l t  habe, wei l er, wenn auch d ie Verschickung des An­
wa lts und •anderer ohne sein Vorwissen geschah, nachher, als er 
darüber unterrichtet war, nichts gemeldet habe. Dem Fal konierer 
S c h I e c h t sei sein Geschwätz scharf zu verweisen, desgleichen 
dem Anwal t  K ö n i g  sein unbefugtes H in- und Herreisen. Der 
Gemeinde a ber so l le bei 50 Reichsta ler Strafe verboten werden, 
"der falschen Fre iheiten nimmer zu gedenken und davon zu re­
den". Um e in  Exempel zu statuieren, sch lägt Geh. Rat Maler vor, 
den Schu l theiß B e  c h t h o I d um 1 0  Reichstaler, den Anwalt 
K ö n i g um 30 Reichstaler zu strafen, jedoch könnte man ihnen 
"auf unterthä niges Suppl icieren" die Strafe wieder erlassen. Ma­
ler bemerkt noch in seinem Bericht :  Es sei zuzugeben, daß nach 
dem lagerbuch der F lecken Knietingen ein Markt gewesen und 
daß d ie  Feld- und Waldfrevelstrafen der Gemeinde selbst ge-

1 -i  

härten. Das markgräfl. Forstamt habe i n  den· Gemeindewaldun­
gen viel Tannen- und Reifholz gehauen, die Gemeinde selbst 
aber hart geha lten und ihr den Holzverkauf ohne Not verwehrt, 
auch ihr das Potaschebrennen verboten. Die Gemeinde .beschwe­
re s ich auch darüber, daß ihr Kirchturm nicht wieder aufgebaut 
worden sei, was doch aus geistl ichen Gefä l l en zu geschehen 
habe. 
Die Entscheidung lag nun beim Markgrafen, der zunächst seinen 
Geheimen Registrator B r o d  h a g anwies, im Archiv nach dem 
angebl ichen lagerbuch von Kniel ingen-Jockgrim zu fahnden. Es 
wurde aber nichts gefunden. 
Von einer Bestrafung von Schuttheiß und Anwalt wurde abgese­
hen; man l ieß die Sache zunächst ruhen, wei l man ihr noch keine 
besondere Bedeutung beilegte. 
D i e s  w a r d e r  e r s t e  A k t  einer Bewegung in Kniel ingen, 
die nach und nach fast die ganze Einwohnerschaft mitriß und 
schl ießl ich zu einer förmlichen Auflehnung gegen die landes­
reg ierung führte. (Fortsetzung folgt !) 
(Vorstehender Artikel von Gustav Rammel erschien in der Bei lage 
des Durlacher· Tageblatts .,Soweit der Turmberg grüßt") 



K-nielinger Sprachkuriositäten 

Unser Mitarbeiter Herr Emi l Meinzer versteht es immer wieder, in humorvol ler
. 

Weise etwas aus Vergongenen Togen lebendig vor uns hinzustel l en.  Sein d i es­
jähriger Beitrog wird vielen wieder Freude bereiten. Auf der anderen Seite wird 
aber auch deutlich, daß nicht nur unser Hei matort ein anderes Gesicht bekam, 
sondern daß sich mit ihm auch u n sere Sprache verändert hol. Manches Wort wird 
der jüngeren Generotion völ l i �  unbekannt sein, andere sind nur verschwommen 
bewußt und im heutigen Kniel anger Sprachgebrauch nicht mehr zu finden. Diese 
Wandl ung uns sichtbar zu machen, ist sein besonderes Verd ienst. 

ln  ons're Sprach vergang'ner Zeit 
Ach gabs do Wörter, l iewe Leit l  
Manche Rarität davon 
Steht in koinem Lexikon. 
Al leritt war so e Wort, 
Aigentl ich haisst's immerfort. 
Wer wo iss, was dess bedeite sol l :  
Pfah lheb oder Wasserbal l ?  
Darrschiächte isch doch interessant 
Hat man· das Impfe als genannt 
Statt seither hiess es sitterie 
En Wothädi lpel wie noch nie 
A Kränk am Hals, .jp die hieß so 
Ach sodele, hajo, ha jo 
Durchfa l l  oder Diarrhöe 
Hiess korzom Strutz o je, o je 
Schwierigkeiten sind Maleschtä 
On Kastanie dess sinn Keschtä 
A Quarzbisehel war koi Suppegrien 
Den gab's blos an de Dreschmaschin 
Jedermann kennt wohl den Metternich 
Doch sog e mol, was isch en Pfadderich ? 
Paten wore- Pfeddrichleite 
So Wörter hört man nicht mehr heile 
A dicke Froa de,s war e· Bombel 
A nicht gepflegte war e Schiampel 
Schimpfwörter gobs, wer kennt die o l le  

· Loppeduddel, Do ite, La. l le 
Ochses.töffel, Latsche, Dral le 
E lmetritscher, Brückemol le 

FERNSE H E N  

RADIO 
TON B A N D  

A_usgesuchte Fabri ko!e u. Model le 
-a b  DM .498, -
Fernsehgeräte, gebraucht ab DM 98,-
FS-Eildienst - Telefon 27427 
Annahme außerhalb der Geschäftszeit 
über automatischen Anruf-Beantworter 
Rundfunk-Geräte - UKW, K,M, L abDM 89,· . 
Geräte in jeder Preis- und Leistungsklasse 
ab DM 98,-

HI-Fl-ST E R EO STUDIO - Noch erfolgtem Umbau die 
· . I nformations- und Einkaufsquelle, die · 

Kenner suchen 
BATTERIEN Gut sortiertes Lager stets frischer Batterien 

Hutsimpel und auch Kneilefeitz 
Sind Wörte·r von besondrem Reiz 
Poppsock, Doigaff, Wellewaudei 
Lohmsieder, Hi l lore, knitzer Knoudel 
Erzsch loppohr, Sch lawiner, Uhle 
Lernt man auch in koiner Schule 
Als Schimpfwörter waren drei zur Ste l l  
FOr den Mund : Lopp, Gosch und Le i  I 
Eine Beule war ä Bubbei 
Der Aal der hiess bei uns en Ruppel 
Eine Dolle war ä Duh l  
Schlammskottel sagte man zu Pfuhl 
Zu manchmal sagte man tai lbott 
Un ä souwere gottiche Kratt 
War ä Mädle rein und frisch 
Das Gegedoil vom Fledderwisch 
Mosslo ider, wer knackt die Nuss ? 
Ganz o.iJach dess isch Owerdruss 

. Korinthä- jedermann bekannt 
Zwiewewä hat man d ie genannt 
Zorinke hiess bei ans de Fl ieder 
Das hört man ebenfa l l s" kaum wieder 
Magsame nannte man den Mohn 
Ja wer versteht denn sowas schon 
Udedele - war so viel wie nix 
Fisernelende foule Tricks 
A Ohlem war en Haufe Sech 
Gschtelosch viel Wesens oder Krach 
Hinnevi_er  im Sprachgebrauch 
Hiess Dorchänanner unklar auch 
Schnel les Gschwälz des war Geschnuddel 
Und Wirrwarr hiess man Kuddelmuddel 
Ein Mann von hochmutsvol lem Wese · 

lsch en Sporefandei g 'wese 
Wer lang und hager von Statur 
War e Steidele halt nur 
Wer flink und sehr gelenkig war 
Der galt als g leichnicht wunderbar 

·Wer zackig war und vol ler Schneid 
Galt als parforsd)t in jener Zeit 

' 

E L.-RASf E R E R  Bewährte Fabrikate - Rep.-Schne l ldienst 
SCHW E R H ö RIGE Beratung und Verkauf von Geräten 
M USI KTRUHEN Für'jeden .Geschmack - im I. OG 
KOFFER-RA DIO Taschen, Camping, Auto a b  DM 19,-

AUTOSUPER Beratung - Verkauf ·• Einbau 
PLATTENSPI ELER Für Heim und Camping, in a l len 

SERVICE 
Preislagen 
Eigene Werkstätten - Abhol- und 
Zubringerdienst, Hausreparaturen 

SC H A LLPLATTEN Spezialabtei lung im Erdgeschoß 
Schal lplatten-Automat Tag und Nacht 

· Einwurf 1 x DM 5, -
Ihr  Altgerät nehmen wir bei Neukauf in Zah lung - Bar- und Teilzahlungsverkauf 

Gegründet 1 945 
Meisterbetrieb 

Zwischen� Hauptpost u ndfMühlburger Tor 

Das Spezialhaus für Hi- Fi-Spezialitäten 
Seit 1929 .. 

Im Fach 
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Bei  Sterbefäl len 
rufen Sie 
Telefon 2 241 1 
Wir sind auch an 

Sonn - und Feiertagen 

jederzeit zu errei dlen 

Schnell t ritt der Tod den Menschen an 
ob im  Hause, 
ob i m  Krankenhaus, 
ob durc:;h Unfall, 

· immer zuerst Tel. 2 24 11 anrufen. 

Wir kommen unverbind lich -ins Trauerhaus oder 
holen Sie m it Pkw ab und beraten Sie über d ie 
Bestattungsangelegenheit. 

Wi r benachri dlti gen den 
Lei dienschauer 

Erstes Karlsruher 

Bestattu n g s·- 1  n s t  i tut "P I ETÄT" 

M�thäus Vogel 
. 

Karlsruhe HlrsdlstraBe 42 / 44 

Großes Lager i n  ' formschönen, weiß a usge­
sch lagenen Särgen, U rnen, Sterbewäsche, 
Deckengarnituren von der e infachsten bis zur 
vornehmsten Ausführung. 

· 

Oberfüh rung von und nach auswärts m it 
modernen Leichenautos. Mitfahrgelegenheit 
von Angehörigen. 

Wir besorgen a l l e  Forma l itäten kostenlos 

Unfa l labholungen - Ausgrabungen - Sarg­
Ausschmückungen 

Preiswerte, zuverlässi ge Bedienung 

Sch leckerei ha isst bei uns Schletze 
Und Runedo l le des isch platze 
Liebkoserei des war Geknutsch 
Ein junges Pferd war halt en Wutsch 
Ein Keitel war ein Täuberich 
Und Gärrät hiess der Gänserich 
Ein Mutterschwein dess war e Los 
De Stier kennt man als Hammel blas 
Dä siedich Deihenker war dä Deifel 
R iewich war ruhig ohne Zweifel 
Onsre Sproch war ungeziert 
Sie l ief so kräftig und geschmiert 
G'wi ss s ind noch viele Wörter da 
Doch für heut isch abbelah. 

Für Sie notiert 
Wichtige Rufnummern 
Oberfa l l, Verkehrsunfal l  
Feuer 
Polizei Kniel ingen 
Pol izei Mühlburg 
Rettungsdienst, Erste Hi lfe 
Ärzte in Knielingen 

Emil Meinzer 

1 1 0  
1 1 2  

5 06 54 
5 20 09 
2 33 32 

Dr. med. E. Kraus 5 55 00 
Landeckstraße 3 
Sprechstunde tägl .  1 0---1 2  und 1 6- 18  Uhr, außer Mittwochnach­
mittag und Samstag. 
Dr. med. E. Schreiber 5 13 33 
Rheinbrückenstraße 28 
Sprechstunde Mo., Di., Do., Fr: 1 5--1 8 Uhr, Mi. 1 0---1 2  Uhr Sa. -
Dr. med. S. S imchen 
Saarlandstraße 35 

5 00 67 

Sprechstunde· 1 0-12 und 1 6-18 Uhr, außer Di. und Fr.vormittags 
und Mi. und Sa.nachmittags. 
MüHer_beratung 
Jeden l. und 3. Mittwoch im Monat von 1 4.30---1 6  Uhr 1n der 
Neuen Schule·. 

Aus dem kirchlichen Leben 
Die evangelische Kirchengemeinde Knielingen 
grüßt zum bevorstehenden Weihnachtsfest 1 965 a l le Kniel inger. 
Unsre vier Glocken läuten nun wieder, nachdem endl ich d ie 
ausgefal lenen Glockenmotoren mitsamt neuer Schaltung ersetzt 
.werden konnten. Die Ljeferfrist e inschl ießl i ch Reparaturen be­
trug fast sechs Wochen. Es dauerte zwar n icht so lange Wie im 

. Jahre · 1 702. Damals, vor 263 Jahren, war auf Befehl des Mark­
g raf.en Friedrich Magnus von Baden-Durlach unsere im Kriege 
1688 ausgebrannte Kirche in den. Jahren 1 701-1702 wieder auf­
gebaut und zu Pfingsten 1 702 eingeweiht worden. 1 4  Jahre lang 
hatten die Kniel inger nur im Chor der zerstörten Kirche notdürf­
tig ihre Gottesd ienste ha lten können, nachdem 1 688 das ganze 
Dorf mitsamt der Ki rche von französischen Truppen eingeäschert 
worden war. Daß die "Kirche damals niederbrannte, war be­
greifl ich, denn die Einwohner hatten in den Turm i hr Heu und 
Stroh verbra�ht, um es vor dem Feind zu s ichern. l n  den Turm 
warf man die Brandfackel, und d ie Kirche brannte bis auf das 
Gemäuer n ieder. Allein Turm und Chor bl ieben stehen. Erschrek­
kend armsel ig waren die Verhältnisse nach · den Raubkriegen. 
Man dachte gewiß noch nicht an  ein Karlsruher Stadtjubi läum, 
geschweige denn an e ine spätere Residenz in den Wäldern zwi­
schen Kniel ingen und Durlach. Die E inweihung der Ki rche ge­
schah in so großer Not, daß die wieder in den reparierten Turm 
aufgehängten Glocken nicht geläutet werden konnten, denn es 
fehlten die Glockenseile. Auf deren Lieferung mußte man von 
Pfingsten bis Weihnachten 1 702 warten, bis ein Sei lerhandwer­
ker d ieselben l iefern, und man sie auch bezah len konnte. Wie 
werdEm sich damals die Kniel inger gefreut haben an Weihnach­
ten 1 702, daß die Glocken nach vielen Jahren des Schweigens 
nun wieder zu festlichen Gottesdiensten i n  die wiederhergestel l­
te Ki rche zusammenriefen . . .  · 



Die Weihnachtsglocken werden woh l  läuten. Es fehlt aber an 
funktionierenden Herzen. Was hi lft es uns, wenn der Magen 
gefü l l t ist mit ausgeklügelten Speisen am festlichen Weihnachts­
tisch, oder wenn der Durst gesti l l t  wird bei den Weihnachtsfeiern 
in Famil ie und Vereinen oder am Fernseher, wenn das Herz dabei 
leer bleibt. Das Gespräch zu unsrem Herzen hat der Herrgott 
wieder aufgenommen, a ls  er uns an Weihnachten seinen Sohn 
gab. Zu diesem Gespräch rufen uns die Glocken vom a l ten Knie­
l i nger Kirchturm. Sie wol len uns das Herz mit Gottes Wort fül­
len. Werden die Kniel inger wieder einmal so kommen wie an 
Weihnachten vor 263 Jahren ? Oder brauchen wir modernen Zeit­
genossen d ieses göttliche Gespräch n icht mehr? Brauchen wir das 
bleibende ewige Leben n icht mehr? · 

Die Weihnachtsglocken laden uns wieder e in :  An jedem Feiertag 
und Sonntag ist Gottesd ienst. Wir  können sogar wähl!'ln zwischen 
den regelmäßigen Frühgottesdiensten um 8.1 0 Uhr in der Her­
weghstraße 5o und den Gottesdiensten in der a lten Kirche um 
9.30 Uhr. An Hei ligabend vergessen wir n icht, nach dem Gang 
zum Lichterfriedhof um 1 7  Uhr auch um 1 8  Uhr in die a lte Kirche 
zur Christvesper zu kommen. Und wenn wir m it rechtem Herzen 
hinüberwollen aus dem Jahre 1 965 ins  neue Jahr 1 966, dann fin­
den wir uns mit der Gemeinde zum Jahresschl ußgoftesdienst am 
31 . Dezember um 20 Uhr zusammen und beg innen das neue 
Jahr mit dem Neujahrgottesdienst um 8.1 0  Uhr oder um 9.30 Uhr. 

Zur Gesta ltung unsres Gemeindelebens haben wir nun schon e i n  
ganzes J ahr das neue Gemeindeheim bei der K i rche. Der Män­
nerkreis trifft s ich al le 14 Tage am Donnerstag; der Frauenkreis 
a l le 2 Wochen freitags; der Kirchenchor übt jede Woche a m  
Mittwoch. Möchten wir nicht die Weihnachtsl ieder wieder s ingen 
im Chor, in  der Ki rche, zu Hause oder i n  den Weihnachtsfeiern 
unsres Kindergottesdienstes oder unsrer Kindergärten am 4. Ad­
vent? Die Jugend trifft sich i n  den Abenden i hrer Kreise. Die 
Alten begegnen sich bei der Adventsfeier am 1 .  Advent und sol­
len immer wieder eingeladen werden. Geheizte, schöne Lese­
zimmer stehen im Gemeindeheim unsren Alten zur Verfügung. 
Wer wird davon Gebrauch machen ?  Eine erneuerte Bücherei wird 
im neuen Jahre ih re Tore öffnen in unsrem Gemeindehaus. 
Gute F i lme sol len in unsren FHmabenden bei uns gezeigt wer­
den, unsres Erachtens die beste Anregung für nsaubere Lein­
wandH. 
Zu ol l  dem rufen unsre nun wieder richtig läutenden Glocken i n  
der Weihnachtszeit und i n  o l l  den kommenden Monaten. Sie 
grüßen a l l e  Kniel inger aus ihrem alten Turmgebälk mit wohl­
tuender Resonanz der a lten Balken. I h r  K l i ngen wil l keinen er­
schlagen und ärgern, sondern nur ein laden und wünschen e in  
gesegnetes herzerfü l lendes Christfest, und mi t  i hnen grüßt herz­
l ich a l l e  Gemeindegl ieder der in die.sem · zu Ende gehenden 
Jahre 1 965 neugewählte Kirchengemei nderat Kniel ingen 

W. Graf, Pfarrer 

Die Erweiterung unseres Betriebes und die Erhöhung _ der Produ ktion machen 
es erforderlich, weitere Arbeitskräfte einzustel len. 

Wir suchen : Maschi nena rbeiter 
welche als 

Reifenwickler 
Drahtk�rnwickler 

- Kalanderarbeiter 

Walzenmiseher 
Spritzmaschinenarbeiter 
Pressenbeheizer 

a ngelernt und eingesetzt werden sol len.  

Leistungen auf sozialem Gebiet müssen heute · nicht me.hr hervorgehoben 
werd_en � sie · sind ebenso selbstverständl ich wie leistungsgerechte Entlohnung. 
Ledig l ich · der Hinweis für a uswärtige Arbeitnehmer p uf die g uten und 

. schnel len Busverbindungen aus den verschiedenst�n Richtungen zu u nserem 
Werk erscheint .lms erwähnenswert. 

Bewerber können sich von Montag bis Freitag von 8 Uhr bis 1 8  U h r  und 
a m  Sam'stag von 9 Uhr  bis 12  Uhr m u nserem Personalbüro vorstel len oder 
we�den_ sich schriftlich . an 

' -

ICH E LI 
R E I F E N W E R·K E. A G  · KA R L S R U:H E · .VO G E S E N ST R A S S E  4 
Postfach 42 60 · Telefon 521 7 4 
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Katholische Kirchengemeinde Heilig-Kreuz 
Unsere g roße Sorge und unser a l ler I nteresse g i l t  gegenwärtig 
dem neuen Kindergarten. 
Aber n icht nu r  ein Kindergarten wird gebaut, sondern mit dem 
K indergarten auch e ine  Schwesternwohnung, ein Pfarrsaal mit 
!5 9_m, 2 J �gendräume m it zu�an:'men 50. qm. Der Kindergarten 
1st fur 60 Kmder vorgesehen m 1 t  emem Sp1elplatz zwischen Kireh­
platz u nd Pfa rrhaus. 
Der Gebäudekomplex, mit s ichtbaren Kalksteinen passend zur 
neue!" K irche, bi ldet den Absch luß des Kirchplatzes nach Süden 
und 1st  der von Anfang an geplante letzte Bauabschnitt des Ge­
samtprajektes. 
Wenn a l l es fertig i st, wird Gelegenheit geboten zu einer Be­
sichtigung.  Dann ist a uch die rechte Gelegenheit zu kritte ln und 
zu kritisieren. Wo wäre das auch n icht der Fa l l .  Manche hat 
bereits die g roße Fernsehantenne gestört. Warum auch ?  Viel­
le: icht findet s ich ein edler Stifter e ines Fernsehgerätes. Das wäre 
eme schöne Sache. Man könnte dann zu a l lgemein interessieren­
den Sendungen - jene in den Pfarrsaa l e in laden, die zu Hause 
kein e igenes Gerät bes itzen. 
Zum Advent e ine Anregung :  D ie  Adventszeit ist eine Zeit ganz 
besondere r  Art . �s i st die Zeit der Vorbereitung auf Weihnach­
ten. Zu Hause w1rd gebacken, köstliche Düfte durchziehen das 
ganze H_aus. 1 !1  a l ler  He im l ichkeit werden Weihnachtsgeschenke 
angefertigt ;  d 1e sel bstgebastelten machen mehr Freude a l s  d ie 
gekauften .  Spie lsachen vom letzten Jahr hat das Christkind ge­
holt und werden frisch gestrichen. Dann sehen sie wieder aus 
wie neu. Da und dort geht man auch daran, eine Krippe zu 
bauen. Dabei kann  a l l es mithelfen. 
Bei o l l  d iesen Vorbereitungen dürfen wir aber n icht vergessen, 
daß der Advent auch eine Zeit der inneren Vorbereitung auf das 
g roße Fest ist .  Wäre es n icht mög l ich, ab  und zu i n  der Fami l ie  
e ine sch l i chte Adventsfeier zu halten be im Adventskranz mi t  
e iner besi nn l ichen Lesung aus der He i l igen Schrift, e iner  schönen 
A9ventserzäh l ung und L iedern aus dem Gesangbuch? Kennen 
Wir den Brauch des Barborazweiges? Man stel l t  einige Kirsch­
baumzweige in e in  warmes Z immer. B is  Weihnachten stehen s ie 
i n  hel ler B lüte und schmücken unseren Gabentisch. Wie die Blü­
ten des Ba rborazweiges s i ch entfalten, so soll auch unsere Seele 
s ich öffnen für die frohe Botschaft der Hei l igen Nacht. 

D ies ist d i e  Nacht, da mir erschienen 
des g roßen Gottes Freundl ichkeit. 
Das Kind, dem a l l e  Engel-dienen, 
br ingt Licht in meine Dunkelheit, 
Und d ieses Weit- und H imm'els l icht 
Weicht h underttausend Sonnen nicht. 

Und nun  wünsche ich der ganzen Pfarrfami l ie  eine gnadenreiche 
Adventszei t  und ein se l iges, fröh l iches Weihnachtsfest. 

E. Grieshaber; Pfarrer 

Knielinger Vereinsspiegel 
Kaninchen- und Geflügelzuchtverein C 1 07 
Der Kan inchen- und Geflügelzuchtverein C 1 07 Karlsruhe-Knie· 
l i ngen d ient in Sinn und Aufgabe der Förderung der Kaninchen· 
und Geflügelzucht in der engen Verbindung der Liebe zum Tier. 
Gerade heute, in dieser hektischen Zeit, findet der Kaninchen· 
und Geflügelzüchter bei seinen Tieren Muße und Entspannung 
und eine nutzbringende Freizeitgesta ltung. Seine besondere Liebe 
und Pflege g i lt der Aufzucht seiner J ungtiere. Die Krönung für 
d iese Sorgfa lt und Arbeit erfährt der Züchter mit den Auszeich· 
nungen seiner Tiere auf Ausstel lungen, und wir dürfen hier voll 
Stolz anführen, daß der Name Knieli ngen durch die Kaninchen· 
und Geflügelzüchter in  a l le deutsche Lande getragen wurde. 
Nebenbei quittiert das Geflügel diese Mühe mit einer guten 
Legeleistung, das Kaninchen mit ei nem dementsprechenden 
Fleischansatz. Gerade hier möchten wir aufklärend wirken, einen 
Verg leich anstel len zwischen Kleintierhalter und Kleintierzüchter. 
ln unseren Monatsversammlungen, jeweils am 2. Samstag im 
Gasthaus "Zum Schwanen", werden aktuelle Fragen der Kanin­
chen- und Geflügelzucht diskutiert und erörtert. Der Verein hofft, 
im kommenden Jahr mit dem Bau einer Zuchtanlage in der 
L�tzelau beginnen zu �Ö!lnen. Wir g lauben; durch die Schaffung 
d1eser Anlage der Klemt1erzucht neue Freunde zuzuführen und in 
unserem Verein betreuen zu können. 
Unseren Züchtern und Mitg l iedern mit ihren Angehörigen -ein 
frohes Weihnachtsfest und ein g lückl iches, gesundes 1 966 ! 

A. Frei 

Motor-Sport-Club Karlsruhe-Knielingen e. V. 
Beim Lesen unseres Vereinsnamens "Motor-Sport-Club" waren 
früher viele, besonders ä l tere Kniel inger- Bürger, der Meinung, 
es handle sich um einen Zusammenschluß von knatternd durch 
d ie  Straßen rasenden Moped- und Motorradfahrern. Daß dem 
n icht so ist, davon konnten wir zwischenzeitlich - so glauben wir 
jedenfa l ls - auch die letzten Zweifler überzeugen. 
Unsere Hauptaufgabe sehen wir darin, n icht nur auf unsere Mit­
g l ieder, sondern alJch auf die gesamte Kniel inger Bevölkerung 
verkehrserziehend einzuwirken, was durch Vorträge in unseren -
Versammlungen und in öffentl ichen Veransta ltungen geschieht. So 
konnten wir in den letzten Jahren dank großzügiger Unter­
stützung durch Polizei und Verkehrswacht einige lehrreiche und 
interessante öffentl iche Veransta ltungen durchführen. Ferner ver­
suchen wir, in unseren Versammlungen durch Besprechung von 
Fachzeitschriften, Gerichtsurtei len u. dergl .  der uns  gestellten Auf­
gabe gerecht zu werden. Nicht zuletzt erachtet es gerade der MSC 
a ls seine Pfl icht, zur Verbesserung der - vor a l lem Knielinger ­
Verkehrsprobleme beizutragen. So ist der in den letzten Jahren 
erfolgte Ausbau der Beleuchtung der B 10, d ie Erweiterung der an 

Im  kommenden Jah r  wird die vierte Rheinbrücke bei Kniel ingen - Maxau eingeweiht. Aus diesem Anlaß möchten wir Ihnen ein 
bereits historisch gewordenes Bi ld der ersten und der zweiten Rheinbrücke in Erinnerung bringen. 
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der Kreuzung Herweghstraße/B 1 0  befindl ichen Signalanlage (die 
leider auch jetzt nach nicht die Idea llösung darstellt) nicht un­
wesentl ich auf wiederholte Vorsprachen und Eingaben unseres 
Vereins bei den zuständigen städtischen Ste l len zurückzuführen. 
A\)ch künftig werden wir unsere Hauptarbeit der Verkehrserzie­
hung und - in Zusammenarbeit mit dem Bürgerverein - der 
Verbesserung der Verkehrsverhältn isse widmen. H ierbei sind wir 
vor a l lem für Anregungen und Wünsche aus dem Kreise der Kn ie­
f i nger Bevölkerung dankbar. 
Bezüg licp unserer nächsten Veranstaltungen, insbesol)dere auch 
der jeweil igen Ergebnisse unserer Ra l lyes und Geschicklichkeits­
fahrten, dürfen wir die Knief inger Bevölkerung ouf unsere jeweils 
neuesten, im Schaukasten der Kniefi nger Vereine an der Straßen­
bahnendhaltestel le aushängenden Vereinsnachrichten h inweisen. 
Wir hoffen, mit diesem Bericht a l len Lesern des "Kniel inger" einen 
kurzen Oberbl ick über die Aufgaben und Ziele unseres Vereins 
gegeben zu haben und wünschen, daß unsere Bemühungen um 
Verkehrserziehung und Verkehrssicherheit auch weiterhin zu 
einem sichtbaren Erfolg führen. 
Allen Mitgliedern unseres Vereins sowie a l len Freunden und 
Gönnern wünschen wir ein frohes Weihnachtsfest, ein gutes neues-
Jahr und a l lzeit gute· Fahrt ! Schlick 

Musikverein Karlsruhe-Knielingen 
· Von einer arbeitsreichen und musikal isch erfolgreichen Tätigkeit 
kann der Verein berichten. . 
ln einer harmonisch verlaufenen Jahreshauptversammlung, in der 
die frühere Verwaltung - mit Ausnahme eines neuen Musikvor­
standes - wiedergewählt wurde, kam ein g roßes Programm zur 
Beratung. 
Unter der intensiven Leitung unseres Di rigenten, Herrn Bela 
Fi l ipon, hat d ie Kapelle große musikal ische Fortschritte gemacht 
und konnte s i"ch um Städt. Konzerte bemühen. 
Am Pfingstsonntag veranstalteten wir am Städt. Rheinhafen ein 
Hafen-Konzert mit gutem Erfolg. Trotz des windigen Wetters 

' waren viele dankbare Zuschauer gekommen. 
Das Hauptereignis für den Verein war das Konzert im Stadt­
garten am 25. Ju l i  1 965. Viele Besucher und Musikinteressenten 
.spendeten für die gebotenen Leistungen reichen Beifa l l .  Dieses 
Konzert hat a l len gezeigt, daß die Kapel le durch intensive Mit­
arbeit cl.er Musiker d iesen Konz�rten gewachsen ist. 
Im Interesse des Musikvereins Knief ingen wäre zu wünschen, daß 
bei der Vergabe der Konzerte diese aufstrebende Kapel le weiter­
hin berücksichtigt wird. Auch für unsere Jugendarbeit wäre dies 
von Vortei l .  So sind wir bestrebt, immer mehr junge Leute, die 
mus,ikbegeistert sind, bei uns aufzunehmen. Sie bekommen vom 
Verein ein Instrument zur Verfügung gestellt, erha lten kosten­
losen Unterricht und sind beitragsfrei. 
Gelegenheit zur Anmeldung ist jeden Donnerstag um 20 Uhr im 
Vereinsheim "Zur Rose". Wir freuen uns, wenn viele Eitern ihre 
Kinder zu uns schicken, sich selbst zur Freude und den Kindern 

· zum Nutzen. 
Natürl ich hat der Musikverein auch finanziel le Sorgen, ·•or al lem 
deshalb, weil er nur aus den Mitgl iedsbeiträgen und hochherzigen 
Spenden seinen Haushalt bestreiten kann. 

· Welchen Geist den Musi kverein Karlsruhe-Kniel ingen beseelt, be-
. weist die viele Jahre andauernde Treue seiner a ktiver Musiker. 

So wurde dem heute noch aktiven Musiker, unserem Ehrenschtift­
führer Oskar Böckle, an läßl ich seines 65. Geburtstages vom Prä­
sidenten des Vol ksmusikerverbandes Baden-Pfalz für eine 54jäh­
rige aktive Tätigkeit die große goldene Bundesehrennadel über­
reicht. Es ist dies die höchste Auszeichnung, die der deutsche 
Volksmusikerbund zu vergeben hat. 
Programmvorschau : 
Die Weihnachtsfeier findet am 1 9. Dezember 1 965 im Gasthaus 
"Zur .Rose" statt. 
Die Generalversammlung wird am 3. Samstag im Januar 1966 im 
Gasthaus "Zur Rose" durchgeführt. 
Musikprobe ist jeden Donnerstag, 20 Uhr, im Gasthaus "Zur 
Rose•. 
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T.V. Die Naturfreunde - Ortsgruppe Knielingen 
Ober d ie Zie le des T.V. "Die NaturfreundeN wurde schon oft i n  
der Tagespresse, be i  Veransta ltungen und  anderen Gelegenhei­
ten h ingewiesen. Trotzdem kann es n icht oft genug getan wer­
den. Das Hauptziel unserer B ewegung ist es, die arbeitenden 

.- Menschen h inauszufüh ren in Gottes freie Natur, um sich dort 
zu erholen "u nd neue Kraft für den Al ltag zu sammeln. Tages- und 
Ha lbtageswanderungen ersch l ießen d ie nähere Umgebung, Ur­
laubs- und Ferienfahrten lassen uns d ie enlfernteren Gegenden 
kennen lernen. 
Zum sonstigen gese l l igen Beisammensein trifft sich die Vereins­
fami l ie  in dem für d iese Zwecke sehr gut geeigneten Vereins­
he im "Aibhäus le", wo durch Fi lme, Farbl ichtbi ldervorträge, Mu­
s i k  u nd Gesang für Unterhaltung gesorgt ist und manche schöne 
Stunden verbracht werden. 
Des weiteren besitzt der Vere in  e in reges und starkes Mandoli­
nen- u. G itarrenorchester unter der Leitung von Musikdirektor 
Lüttgers, das schon oft in der Offentl iehkeil sein großes Können 
unter Beweis geste l l t  hat. Für Freunde und I nteressenten der 
Zupfmus ik  bietet s ich hier ein schönes und dankbares Betäti-
g ungsfeld. . 
Auch der J ugend bieten sich hier mancherlei Mög l ichkeiten, nicht 
nu r  durch Wandern und Pflege der Musik, sondern im Sommer 
auch durch Wasser- und im Winter durch den Wintersport. Es 
dürfte s ich in Kn ie f ingen herumgesprochen haben, daß der Verein 
schon seit J ahren im Sommer ein K inderferienlager durchführt mit 
durchschnittl ich 30 Kindern, und d ie Begeisterung für ein solches 
Lager wird von Jahr  zu Jahr stärker, der beste Beweis, daß es 
a l len Bete i l i gten immer sehr gut gefa l len hat. 
Die Termine der  einzelnen Gruppen s ind : 
1 .  J eden 1 .  Samstag i m  Monat Mitg l iederversammlung im  Ver­

einsheim mit  Lichtbi ldervorträgen und F i lmen. 
2. J eden Freitag, 20 Uhr, Musikprobe im Vereinsheim. 
3. Jeden Samstag-Nachm ittag Musikprobe für Anfänger im  Ver­
. e insheim. 

4.  Jeden Samstag-Nachmittag Treffpunkt der Kind�gruppe im 
J ugendheim.  

5.  Jeden Montag Gruppenabend der J ugend im J ugendheim. 
Das Vereinsheim "Aibhäusle" ist jeden Samstag und Sonntag 
(und an Feiertagen) geöffnet. Al le Besucher sind herz l ich wi l l ­
kommen. 

Berg frei ! 
Die Verwa ltung 

Der Reichsbund der Kriegs- und Zivilbeschädigten, Sozialrentner 
und Hinterbliebenen· 
veransta ltet am  Sonntag, dem 1 2. Dezember 1 965, um 1 9  Uhr im  
Gasthaus "Zur Roseu seine d iesjährige Weihnachtsfei'er. 
A l le  Mitg l ieder nebst Angehörigen s ind h ierzu freundl ich einge­
laden. Das s ieben Mann starke Korlsruher Vokal-Quartett mit 
Hans Scheer u.a.m. werden i n  d iesem Jahr wiederum zur Ver­
schönerung beitragen. Für d ie  musikal ische Umrahmung sorgt 
Herr Kel ler, D i rigent des Knie f inger Handharmonika-Clubs. E ine 
Gabenverlosung bietet jedem die Mögl i ch keit, durch ein Ge­
schenk erfreut zu werden. 
Am 8. Januar 1 966 f indet um 20- Uhr im Gasthaus "Zur Roseu 
unsere Genera lver�ammlung statt, wozu wir  unsere Mitg l ieder 
herzl i ch e in laden. R. 

Sängervereinigung e. V. Knielingen 
Unser letzter Bericht im Mittei lungsblatt "Der Kniel ingeru schloß 
mit dem Wunsch, daß unser vor 4 Jahren begonnenes Bauwerk 
mög l ichst ba ld seiner Vol lendung entgegengehen möge. Es war 
d ies ein frommer Wunsch, an dessen Erfü l lung selbst die größten 
Optimisten in unseren Reihen nicht recht g lauben wollten. Zur 
Überraschung a l ler aber konnte das Richtfest zu einem früheren 
Zeitpunkt stattfinden. Al le Erwartungen wurden weit übertroffen 
dank der selbstlosen Hingabe a l ler Mitwirkenden und nicht zu­
letzt dank des verantwortlich zeichnenden Vorstandes. Mit be­
wundernswertem Eifer wurde Stein auf Stein aufeinandergefügt, 
bis das Heim sowohl innen a l s  auch außen eine Form und Ge­
sta lt angenommen hat, d ie Bewunderung auslöst und al lgemein 
Anerkennung findet. 
Alle, die mitgeholfen hoben durch persönl iche Bereitwi l l igkeit 
oder durch finanzie l le  Unterstützung, waren zu d iesem Fest, das 
man sich nicht schöner und feierlicher wünschen konnte, geladen. 
Noch den Begrüßungsworten unserer Vorstände, der Herren A. 
Borth und K. Karrer, der begeisternden Ansprache des Herrn 
Stadtdirektors Funk, des Präsidenten des Bad. Sängerbundes, 
Herrn Fr. Fr. Hespeler, des Herrn Stadtrates R. Voigt, des Vor­
standes des Knief inger Bürgervereins, Herrn Fr. Buchleiter, und 
nicht zuletzt noch dem eindrucksvol len Richtspruch des Herrn· 
Erich Hauer waren o l le Gäste zu einem ausgiebigen Richtschmaus 
und Umtrunk eingeladen. Möge dieses Haus zum Inbegriff einer 
Heimstätte werden, in  der sich jedermann wohl fühlt und i n  der 
dauernde Kameradschaft, Freude und Frohsinn vorherrscht. Es 
sol l stets unser a l ler Wunsch sein, daß nicht nur das Mitg l ied, 
sondern der Vorübergehende gerne einen Augenbl ick darin ver­
weilt, um sich an der großzüg igen Atmosphäre zu erfreuen. Die­
sen Wunsch hat unser Vorstand bei wiederholten Gelegenheiten 
immer wieder besonders unterstrichen. 
Entscheidend für den guten Verlauf im abgelaufenen Jahr war, 
daß die im Februar ds. Js. stattgefundene Jahreshouptversomm­
lung, dank  der weisen Umsicht des Ehrenvorsitzenden, A. Borth, 
in einer oeispielhoften Harmonie vonstatten g ing, so daß sich 
jeder Tei l nehmer, von dem vorherrschenden Flu idum· gefangen, 
verpfl ichtet fühlte, totkräftig mitonzufossen. Darüber h inaus 
wußte unser Houptkossier, K. Barth, über eine gesunde Finanz­
lage trotz der begreiflichen finanziel len Anstrengungen zu be- · 

richten, womit die elementaren Voraussetzungen gegeben wa­
ren, um ein Geli ngen von vornherein zu garantieren. Bei d ieser 
Gelegenheit sei oll denjenigen, die immer noch eine gewisse 
Skepsis hegen, versichert, daß wir auf guten Grund mit festen 
Grundmauern gebaut haben. 
Damit haben wir ein großes Stück Arbeit g lückl ich hinter uns ge­
bracht und mit Stolz und tiefer Befried igung dürfen wir auf d ie­
sen Bauabschnitt zurückbl icken. · 

l n  d iesem Geiste fand auch d ie Einweihung unseres Heimes statt. 
Chor- und I nstrumentalwerke gaben der Feierstunde einen ge­
ha ltvol len Rahmen. Es führte zu weit, wollten o l le  Höhepunkte 
der Feierl ichkeiten angeführt werden. Die Anwesenheit. des H_ errn 
Oberbürgermeisters Günther K lotz, die bereitwi l l ige Mitwirkung 
o l ler  Knief inger Vereine verdienen jedoch besondere Anerken­
nung und Wertschätzung. 
Wenn wi r, trotz der überaus großen Aufgaben, d ie  wir uns ge­
ste l l t  hoben, unseren kulture l len Verpfl ichtungen nochgekommen 
sind, so spricht d ies für die Ha ltung und E instel lung der gesam­
ten Aktivität. Wir werden stets bestrebt sein, so lange es in un­
serer Macht steht, das uns überl ieferte Kulturgut zu erhalten ver­
suchen, schon ol lein aus der Erkenntnis heraus, daß in d ieser 
überaus angespannten Zeit Musestunden, wie ·sie der Gesang 
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bietet, mehr denn je dazu angetan sind, e inen geistig seelischen 
Ausgleich zu schaffen. Der Wert der aufgesch lossenen Gese l l ­
l igkeit und ?amit  d ie Lo�lösung vom grauen A!ltag,, w�nn auch 
nur für wen1ge Stunden, 1st unverkennbar, wom1t. be1 d1eser Ge­
legenheit a�f d ie. Wirkun.g des Liedes auf das Seelen leben des 
E inzelnen h1ngew1esen sem sol l . 
Jedoch wo die Jugend fehlt, ist selbst die Zukunft schon vorbei, 
so sonderbar dies auch kl ingen mag. Es wäre natürl ich unklug, 
wol lte man nur die Jugend fü� a l le  Eventual ität!!" v�rantwort­
l ich machen. Sie braucht Vorbi lder, an denen s 1e m1t Respekt 
emporschauen kann, mit denen sie sich versteht und die ver­
suchen, auch ihre Probleme zu verstehen. 
Wir von der Sängerverein igung können uns augen�l ick l ich g l�ck­
l ich schätfen, einen größeren ;Zugang von J ugendl ichen �erz�lch­
nen zu dürfen, wodurch uns eme große Aufgabe zu�om'!lt, d 1�se 
Jugend in die Gemein.schaft .i n  s innvol ler .Harmonie emzughe­
dern. Sie aber sol lte s 1ch gle 1chermaßen em- und unterordnen, 
eben i n  diese Gemeinschaft, ohne die. es im menschl ichen Leben 
einfach nicht geht . . 
Wir a l le  sind hineingeboren in eine alte . un� auf lange T rc;>di­
t ion gründende Kultur, und so haben �1 r d 1e Aufg<;�be, d 1ese 
zu erhalten und zu vertiefen und zu verhmdern, daß s1e schlech­
ten Lebensformen wekhen muß. . 
Gerade das vor der Tür stehende Weihnachtsfest dürfle auf a�t 
und jung einen tiefen Einfluß haben. Den s!ch �ündenden �nzel­
chen der gnadenbringenden Weihnacht�ze1t w1r� man gleicher­
maßen innigste Beachtung schenke!), w7d �ben d1�ses F�st d�rch 
das Wort und das Lied die Seele so mn1g .ergre1ft, .w1e kemes 
vorher und nachher im Ablauf des Kalendeqahres. V1ele kranke 
und einsa.me Menschen werden das Lied während den nun fol ­
genden Weihnachtstagen missen, �ieder andere richten s ich auf 
und finden neuen Mut und Kraft furs fernere Leben. 
Mö'ge a l len Mitg l iedern,�freunden und Gönn.ern �.nse_res Vereins 
ein gnadenbringendes Weihnachtsfest und em g luck l i�hes .. neu es 
Jahr beschieden sein .  Dies wünscht offenen Herzens d1e Senger-
vereinigung Kniel i ngen. E. Wü. 
VdK - Knielingen . 
Zu unserer Weihnachtsfeier am Sam;tag, dem .4. Dezember 1 9�5, 
um 20 Uhr im Gasthaus zur " Rose· laden Wir a l le  unsere Mit­
g l ieder auf das herzl ichste ein. Ih re Angehörigen sind uns e�en­
fol l s  wi l l kommen. Ober unser Programm sc;>l l heute . noc�. n 1chts 
verraten werden. Es sol l  wie jedes Jahr  eme freud1ge Oberra­
schung sein. Wir s ind ober s icher, n iemand wird es .bereuen. 
Also kommt und laßt uns fröhl i ch sein unter dem Weihnachts-
baum ! · 

Zu unserer Generalversammlung wird noch besonders einge­
laden. · 

Interessanter "Beitrag" 
Zum Kapitel Bürgerverein und "Der Knielinger" 
Die Ihnen vorliegende Nummer 6 unserer Bürgerzeitschrift ko­
stete rund 3 000,� DM (dreitausend Deutsche Mark). 
3 000 Exemplare wurden gedruckt 
Gestehungskosten pro Stück 1 ,-. DM. 
Der Bürgerverein schenkt s ie Ihnen. 
Die 21 Kniel inger Vereine zah�en. jährl ich für ihre korporative 
Mitg l iedschaft beim Bürgerverem msgesamt 1 60,- DM. 

Und zwar :  
9 Vereine m i t  über 1 00 Mitg l iedern je 1 0,- DM = 90,- DM 

1 4  Vereine unter 100 Mitgl iedern je 5,- DM = 70,- DM 
Zieht man von den 3 000,- DM Unkosten den Beitrag der Ver­
eine und die Beiträge unserer d i rekten Mitg l ieder ab, s ind noch 
rund 2 500,- DM ungedeckt. Wer wi l l  die "bei-tragen" ? 
Sie wurden i n  d iesem Jahr, wie auch in den vergangeneo Jahren, 
durch die I n itiative von Leuten "beigetragen" , die ihre Freizeit 
oder Tage ih res Urlaubs opferten, um Annoncen u nd Spenden für 
den "Knie l inger" zu beschaffen .  Diesen Getreuen, a l le� Spendern 
und den bei uns werbenden Firmen sei darum an d1eser Ste l le  
gedankt. I h r  Beitrag unterstützt den Bürgerverein in· seiner Arbeit 
zum Woh le der ganzen Bürgerschaft. 
ln diesem Jahr  hat Herr Robert Raih die Beschaffung der Mittel 
besorgt, ihm ist es auch zu danken, daß der Umschl_ag verbessert 
und die Seitenzahl  gesteigert werden konnte. Dam1t hat er dem 
vielfachen Wunsch unserer Leser Rechnung getragen. 

Lob und Tadel 
Nach dieser Aufste l lung erg ibt s ich, daß der Bürgerverein für jedes 
über seinen Verein  ,bei uns angeschlossene Mitg l ied ca. 5 Pfennig 
erhält. Von d ieser Seite her gesehen, darf e in korporatives Mit­
g l ied auch für 5 Pfennig pro Jahr uns loben oder schelten. 
Lobt es uns, so ist es gut. Wer für mehr als 5 Pfennig meckert, ist 
herzlich zur Mitarbeit eingeladen. 
Al le o ndern, die weder korporatives Mitgl ied .noch direktes. Mit­
gl ied bei u�s s ind, d�rfen _ lobe_n �der s�hwe1g�n. Sens.� n 1 chts ! 
Wenn näml ich solch em N 1chtm1tgl 1ed be1m Sch 1mpfen uber uns  
ertappt wird, darf es  sofort Mitg l ied bei uns werden und wird 
noch herzlicher zur Mitarbeit eingeladen. Tut jemand das n i cht, 
·muß er um seinen guten Namen besorgt sein. . 
Darum werdet Mitgl ied im  Knie l inger Bürgerverein und ihr  seid 
fein heraus. 
Denn für nur 2 Mark jährl ich dürfen Mitg l ieder . bei uns - al les 
sogen und mitarbeiten . 

Wi rst Du Mitg l ied heut statt morgen, 
Darfst Du sch impfen ohne Sorgen. 
Auch hast Du für o l le  Zeit, 
Gelegenheit zur Mitarbeit ! 

Kein Gedicht mehr. Sondern sofort Aufnahme-Antrag ausfü l len  
und weiterleiten. S. M .  

BiHe a n  alle Mitglieder! Oberweisen S i e  den Beitrag au f  unser 
Konto : Bürgerverein - Kniel ingen, Städt. Sparkasse Korlsruhe­
Kniel i ngen, Konto-Nr. 51 7, oder :  zahlen Sie in  einer Versammlung.  
S ie wissen doch : Wir haben keinen H i lfskassier und Beitrag ist  
e ine B ri ngschu ld. D'er Verein  urid der Kassier danken es Ihnen ! 

I h re Wohnungseinrichtung 

von . Möbei·Krätsch 
Korlsruhe-Knielingen, Untere Straße 6, Tel. 52077 
Auch Ausführung sämtl. Schreiner- u. Glaserarbeiten 

Kiesbaggerei Wi.lh_e lm Kiefer 
Karlsruhe-Knielingen 

Telefon 52286 
Werk in Wörth!Rh. Tel. 319 

Lieferung von Rheinkies, Rheinsand u. Edelsplitt in allen Körnungen · Eigene Kipplastzüge 
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Karlsruhe S[höner denn je! 
Karlsruhe ist schön - Knielingen will es werden ! 
Das ist unser Wunsch, s icherl ich auch der Wi l le unserer Stadt­
väter. J edenfa l ls wurde u ns d ies in den vergangenen Monaten 
immer und immer  wieder versprochen. Letztl ich ist Kniel i ngen ein 
n icht unbedeutender Teil von Karlsruhe. Ein B l ick in  die Statistik 
zeigt, daß Kn ie l ingen nach Durlach d ie zweitgrößte Mitgift an 
F läche der Stadt Kerlsruhe eingebracht hat. Aber auch das jahr­
l i ehe Steueraufkommen unserer ehemal igen Gemarkung schlägt 
gewa lt ig zu B uch, u nd der Stadtkämmerer wird es n icht missen 
wol len .  Die Ausgaben aber, die unm itte lbar unserem Stadttei l  
zugute kamen, s ind daran gemessen recht bescheiden. Sicherlich 
kann  e ine Stadt wie Kerlsruhe auch. nur eines nach dem anderen 
tun .  Und sie hat ohne Zweifel in den vergangenen 20 Jahren 
Enormes gele istet, das erkennen wir mit Stolz an. Die City, der 
Stadtkern, ist  durch d iese Aufbauleistung heute schöner denn je . 
Auch d ie  neugeg ründeten Stadttei le  s ind Musterbeispiele eines 
gesunden und fortsch rittl ichen Städtebaus und g leichzeitiger Be­
weis, daß die eingenommenen Gelder n icht verschwendet wur­
den .  Doch. so sehr wir uns mi tfreuen am Gedei hen unserer Stadt, 
wird i n  uns mehr und mehr der Wunsch wach, auch tei lzunehmen 
am Schönerwerden.  So betrachtet, kann  wirklich Kerlsruhe noch 
schöner werden - an der Peripheri e !  Und da l iegt Knie l ingen. 

Ein  Seitensprung 
Solche Gedanken f inden Nahru ng bei Ausflügen 1n heute noch 
se lbständige Nachbargemeinden. Verg leicht man beispielsweise 
d ie  Entwick lung des eingemeindeten Knie l ingen mit dem selb­
ständ igen Neureut, so wird jeder sagen, der die Verhältnisse 
von früher her kenn t :  Wer hätte das gedacht! Hut ab !  Wir s ind 
i ns H intertreffen geraten ! E in  Rundgang durch dieses große Dorf 
offenbart uns  geradezu städtische Privi leg ien;  dagegen s ieht es 
i n  un serem "Stadt" -te i l  recht dörf l ich aus, obgleich wir auf die 
Vortei l e, die bekannterweise ein Dorf hat, verzichten müssen. Ist 

Bis 30 % 

Prämie, 

bis DM 468,­
frel von Lohn­
steuer und 
Sozialabgaben 

es da verwunderl ich, wenn wir beim Anblick des Hal lenbades 
und der schönen Straßen mit moderner Beleuchtung und dem 
vielen Grün ins Sinn ieren kommen ? Man schaut unwillkürl ich auf 
die Straßenschi lder, ob da n icht etwa Avenue, Boulevard, 
Rue de . . .  oder Broadway steht. Das ist jedoch nicht der Fa l l ,  ein 
Zeichen dafür, daß die Neureuter schöne Straßen als selbst­
verständl ich betrachten. 
Wer bei seinem Spaziergang in solcherlei Gedanken versi nkt, 
dem sei geraten, es bei dieser Festste l lung zu belassen, und 
unverzügl ich ins nächste Gasthaus e inzukehren, s ich einen Birnen­
schnaps zu beste l len und auf Neureut anzustoßen . Jeder darf 
versichert sein, man wi rd ihm sog leich einen zweiten spendieren, 
wei l  sie unseren Kummer kennen und verstehen - sie waren 
näml ich auch schon i n  Kniel ingen zu Besuch. 
Wen wundert's, wenn sie Kerlsruhe abwinken ? 

Schwamm darüber 
Al le weiteren Grübeleien. wären vom Obel .  Wir sind nun einmal 
Mitg l ied im großen Stadtorchester geworden, darum heißt es 
mitspielen und das eigene I n strument zum Tragen zu bringen, 
damit es gehört und geschätzt wird. Alles andere wäre ein nutz­
loses Träumen, eine romantische I l lusion. ln manchen Köpfen 
spuckt zwar noch der Wunsch einer Ausgeme.i ndung, doch fehlt  
jeder Spekulation i n  dieser Richtung der Boden. 
Wir müssen im Gegente i l  Kontakt suchen und mit der Stadt ins 
Gespräch kommen, um unsere berechtigten Anl iegen mit a l lem 
Nachdruck vertreten zu können. Der H inweis auf die Fortschritte 
von Neureut und Wörth usw. nützt uns al lein n icht viel, zumal 
man gerechterweise zugeben muß, daß Kerlsruhe im ganzen 
gesehen unvergleichl ich mehr geleistet hat. H ier wurde ':'iel Gutes 
und Großes geschaffen, was weit über unsere Stadt hmaus von 
Bedeutun·g ist. Viele solcher Ein richtungen und Leistungen,_deren 
Kosten wir bis jetzt unter Opfer und �erzieht mitgetragen �abe�, 
kommen auch diesen Nachbargernemden zugute. Das 1st d 1e 
andere Seite der Medai l le. Wol len wir ihnen zuwinken? 

durch prämienbegünstigtes Sparen 
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H A U P T G E S C H Ä F T : M A R K T P L A  T Z · R U F 6 04 91 

Zweigstel le :  Karlsruhe-Knielingen, Saarlandstraße 79, Ruf 53070 
14 weitere Fi l ialen im Stadt- un'd Landkreis 

I h re Bankve r b i ndung  . . .  j ede rze i t  fü r_ S i e  be re i t  



Es geht auf keine Kuhhaut 
wollte man o l le Entsogungen und Verluste, die wir Kniel inger 
zugunsten der Innenstadt und Plänen von übergeordneter Be­
deutung gebracht hoben, darauf schreiben. Wir hatten Verständ­
nis für die großen und dringenden Aufgaben der Gesomlstadt. 
Die Größe unserer Duldsamkeit läßt sich heute erst richtig er­
messen, wenn man das Fei lschen um jeden Hardtwa ldboum als 
Wertmaßstob nimmt. 

· 

Wo ist der Ort, der schöne Ort, 
der einst am Rhein gelegen? 
Fabriken blühen heute dort, 
nicht ol les ward zum Segen ! 

Wir glauben darum, daß es nun an der Zeit ist, unserem Ort 
wieder ein ansprechendes Gesicht zu geben, das er wahrhaftig 
verd ient hat. Wir gehen deshalb mit dem Stadtrat einig, der 
neul ich in Knie l ingen gesagt hat: .,h sol l a l l es im Rahmen des 
Mög l ichen geschehen." Ergänzend wol len wir h inzufügen : Aber 
das bereits Schöne im Kern der Stadt sol l erst dann noch schöner 
werden, wenn der unbefriedigende Zustand in den Vororten 
behoben ist. Das Notwendigere muß vor dem WEmig�r Not­
wendigen geschehen ! 

Da� Restaurant 
für den Feinschmecker 

• 
Hähnchen 

vom 

WESTEND · GRi ll 
RHEINSTRASSE 28 
A. ENTENFANG TEL. 5 1 9 6 8  

I 

Nimm's mit Humor . . .  

Vorsitzender des Holzfällerverbandes : 
• . . .  und daß mir keiner auf die verruckte Idee kommt, mit der 
Abholzung des Kniel inger Waldes könnten sich Luft-, Wasser' 
und K.limaverhä ltnisse verschlechtern und Erholungsgebiete ver· 
n ichtet werden. Im Gegentei l, wir befreien diese geplagte Gegend 
von morschen Bäumen, Ungeziefer und wi lden Tieren, d ie diesen 
armen Menschen dort zur Gefahr werden können. Das ist die 
Wahrheit. E ine Mission. Und nun damit bosto ! " 

* 
Gespräch auf dem Knielinger Friedhof 
Sogt Korl i zu Emmo : .,Hasch's geschtern owend mitkriegt beim 
Birgervoroi? 1 980 sol l de Kniel inger Friedhof vol l  sei. Im schti l le  
hoffe, er kann net erweitert wärre. Nord komme mer wenig­
schtens im Dod in e schenere Gegend. Im Löwe langt's doch 
nemmee. Hoffendl ich erläwes ! " 

* 
Veilchenduft - VergiBmeinnicht 
Saarlandstraße - Südwind · - Duft der großen weiten Weit. 
Er: .,Heil schmecksch mer. Du r iechsch so sießl ich. Wo hasch denn 
des Parfiem her?" _ 

· 

Sie :  .Ou alter Schwerenöter !  Moch's Fenschter zu. Des isch doch 
de Mi l lplotz in de Borjou." 

* 
Ablaßventil 
Neul ich war ein Vertreter des Bürgervereins Kniel ingen beim 
Regierungspräsidium Nordbaden. Erregt äußert er sein·e Mei­
nung .,wege de Schnogelecher" i n  der Litzelau. - . Aber sein 
Gegenüber starrt unverwandt zum Fenster h i naus und tut, a ls ob 
er nichts höre. Da packt den Knie l inger die Wut, rennt auf d ie  
Straß und guckt von dort zum Fenster hinein. . 
Sogt die Sekretä rin : .Aber Herr Rat - so was ! " 
Er :  .,Mon muß sie venti l ieren Iossen - das tut ihnen wohl . und 
ändert gar n ichts." 

* 
Diplomatie _ 

Sogt die persönliche Sekretärin zu i hrer Kol leg in  l lse von der 
Registratur :  "Mensch stell d i r  vor !  Diktiert der mir 2 Stunden, 
daß er für dieses Projekt sei. Fragt mich dann auf�eregt, ,wie 

· spät ist es?', rennt davon und ruft mir zu : ,Unferschreiben werde 
ich später. Ich muß d ringend zur Abstimmung, sonst wird . das 
Projekt wirklich noch durchgeführt!' Nun frage ich dich,. ! lse,, ver­
stehst- du noch die Weit?" .,Na k lar", antwortet l lse, nes ist doch 
F raktionszwang !" 

* 
Aus Schulaufsätzen 
Ich war sehr bedrückt von den Kniel inger Schönheiten. 

* 
Zu den Rechten des Bürgers gehört das Wahl recht. t:r wi l l  seine 
Obertonen selbst wählen. 

* 
l n  unserer Gemeinde ist ein woh lk l ingendes Glockengeläute vor­
handen. Daher geht es bei Feierlichkeiten und Beerdigungen auch 
so festl ich zu. 

�_/�I . .LI_I_I_ - - - -'­�OSLLLCFZ-� � 
I 

I< A R L S R U H E  R B I E R  I • 
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Durch den Fortschritt unserer Stadt, der s ich unter anderem durch 
das Hi nzukommen von Olraffinerien äußert, wird die Luft ver­
pestet. 

* 
Der Großstadtverkehr  l ieß i n  der letzten Zeit die Toten und Ver­
l etzten stark in die Höhe steigen .  

* 

Wir wol l ten am  Sonntag e inen Spaziergang machen. Die Mutter 
sagte : " Nein, wir gehen n icht ! " - Und der Vater sagte : "Mama, 
wir gehen. " Wir g ingen aber n icht. 

* 

Be im Brand i n  der DEA hatte d ie  Feuerwehr a l le  Hände vol l  zu 
tun, um zu verhindern, daß s ich d ie F lammen auf diesen einzigen 
Benzintank  beschränkten. 

* 

Durch Verkehrsregelung wird i n  der Stadt mancher Unfa l l , aber 
auch manches Menschen leben verhütet. 

* 
Wenn  u nsere Mutter g roße Wäsche hat, helfen wir ihr; wi r legen 
sie i n  den Korb, tragen s ie  auf den Spe,icher und hängen sie auf. 

* 

Herr X geht a uf e in  Amt. E r  stel l t  s ich vor :  "Herr x ·von der AKB" 
(Arbeitsgemeinschaft Kar lsruher Bü'rgervereine). - "Ah", sagt der 
Amtl iche, "verstehe, von der DQV - freut mtch, Sie kennenzu­
lernen" . - "Was heißt DQV?" sagt Herr X. - "Ganz einfach zu 
erk lären" , antwortet d ieser. " Dasselbe wie AKB" . - "Verstehe 
ich n icht ! " - "Na, hören S ie ma l .  D = Don, Q = Quichotte und 
V =  Vere ine." - Herr X: "Wol len  Sie damit sa.gen, wir kämpfen 
gegen Windmüh len?" - " Entsch uld igen Sie, ohne Einverständnis 
meines Vorgesetzten kann ich darauf keine Antwort geben. Diese 
Frage geht über meine Kompetenz." 

* 

E in  Br igant s itzt i n  e inem Wirtshaus i n  Neureut und meint : 
" Donnerwetter, muß schon sagen, Neureut hat sich gemacht -
doch mein  Kerlsruhe ist noch schöner ! " 
"Stimmt", sagt ein Neureuter, " i n nen  hu i - aber außen . . .  " 
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S. M. 

B itte a ussch neiden ! 

Antrag 
Ich beantrage die Aufnahme i n  den Bürgerverein Kniel in­

gen (Geschäftsstel l e  Reinmuthstraße 24) 
Zunam e :  
Vorname :  
Beruf : _ _ __ . .  

Wohnort :  
Straße : Nr. 
Geburtstag : 
Karlsruhe-Kn- ie l ingen, den 

Unterschrift 
Jah resbeitrag DM 2,-
l ch bezah le  i n  der Versamm lung.  
I ch überweise auf das Konto N r. 517 des Bürgervereins 
Kn ie l i ngen bei der Städt. Sparkasse Karlsruhe-Kn iel i ngen. 
* N icht gewünschtes streichen. 

Hier sieht man auf den ersten Bl ick : 
Wer Zahnweh hat muß leiden ; 
des Junggesellen Mißgeschick 
ist schwerlich zu bestreiten. 
Der Doktor zog den Zahn fürwahr, 
fast ging der Kopf in Fransen, 
und was sQnst noch zu ziehen war, 
zog's Amt für die Finanzen ! -

Selfarth 

Heini schrieb an das Weltkinderhi l fswerk - ·UNICEF  "B itte, 
l ieber Onkel UN ICEF, wi r haben noch· immer·keinen ordentlichen· 
Spielplatz. Kannst Du uns einen schenken ? Wie ich hörte, be­
kommt I h r  für die Unterentwickelten Geld." - "lieber Heini " , 
schrieb UNICEF zurück, "besten Dank für Deinen Brief! l n  letzter 
Zeit häufen sich sie Klogen aus. der Bundesrepubl ik. Wir werden 
darum Euere Regierung auffordern, den Städten und Gemeinden 
im  Rahmen der Entwicklungsh i lfe Beistqnd zu leisten. Ganz be­
sonders freuen wir  uns, -Dir mittei le11 zu dürfen, daß aus Sym. 
path ie einige "Unterentwickelte" auf das Schlafen in goldenen· 
Betten so lange verzichten, bis d ie für "Primitive" selbstverständ-. 
l i ehe Forderung erfü l lt ist." 

\ * 
Kommt ein Vertreter eines Bürgervereins zum Gartenbauamt und 
sagt : "Jahr um Jahr h'aben wi r um Grünan lagen nachgesucht. 
Habt ihr wirkl ich keine Plötze in Ortsnähe für die Rentner, Mütter 
und Kinder?" - "Nur langsam .,... kommt noch ! Der Tierschutz­
verein hat sch l ießl ich seine Wünsche schriftlich fixiert und der 
Verwaltung zur Kenntnis gebracht. Dagegen muß der Menschen­
schutzverein erst noch gegründet werden .  Jedenfa l l s  ist von die­
sem Verein noch kein Vorgang aktenkundig." 

* 
"Verzeihung", sagt eine betagte Oma, "wir sind erst kürzl ich aus 
der City nach Kniel ingen zugezogen. Wo ist dort . eine Grün­
an lage? Wissen Sie, ich möchte gern mit meinem Enkel an die 
frische Luft. Seine Eitern sind beide berufstätig. " - "Was, Grün­
an lage? Lassen Sie mich einen Augenbl ick nachdenken ! Ah, ich­
hab's ! Auf dem Friedhof. Sonst wüßte ich keine in Kniel ingen. 
Aber der ist auch wirkl ich schön gestaltet. Er wird al len Anforde-
rungen gerecht." · · 

Einwohner wollen betreut werden -­

Bürger wol len sich selbst betreuen. 
Theodor Heuss 



, .  

Wir suchen wei bliche 

Arbeitskräfte 
Hätten Sie nicht Lust, in unseren A bteilungen Stanzerei, Feinstblem- und 

Verkaufsständerfertigung aus Draht mitzuarbeiten? 

Bei guter Bezahlung und Dauerstellung bleibt es Ihnen selbst überlasse
.
n, 

ob Sie ganztags oder halbtags arbeiten wollen. 

Sie kön nen auch zwischen Vormittag und Nachmittag wählen. 

Bitte kommen Sie zu e}ner persönlichen Aussprache, Montag bis Freitag ;i n . 

der Zeit von 7.30 bis 1 6. 1 5 Uhr, vorbei. 

B A D I S C H E .S B LE C H PA'C K U N G S W E R K  
GMBH o Karlsruhe-Kniel ingen • Rhein bergstraße 22 • Telefon '5 39 5 1  

· . Geschenke sincl sfefs begehrf, 
cloch Qu�lifäf sie besonclers ehrf! 

• 

Texti l -Qual itäten erster Markenhersteller finden Sie 

i m mer im 

T EXTI LHAU S N O PP E R '- · 
K A R L S R U H E - K N I E L I N G E  N 

Saarlandstraße 79 o Telefon 5 1 1 63 
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in großer Auswahl ! 

Ein.ige unserer Preisschlager : .
l' � ., .. •. 

Bügela�tomat ' · 
, _ .  AEG DM 28;50 Rowenta: DM. 25,- . · · 

' : 

..�: 
::-; ' 

. /::.� 

._, .. 

A�tomt:tiil(. To.aster: Rowe�ta DM 54,.:... AE,G· .�.IIil ';:49,_ .... _.� .· ·  , · .-, 

Kaffee:Automat· ;· · · AEG: q,M .. -: 99,:-: ' ; . . . 
• '  l�f;��Grin · ���z Ectelstah.l . rQstfrei AEG QM �i_< 192,;· : . ' 

.H�ndmi'xe� ' �- : · . · Krups DM 62,- Bosch DM 67,- AEG; DM .5,6,_""'7 ' 
. "Ents�ft�r m:':.�uto.ri� Aus�erf�r AEG. DM · · 89;-t . . . ,. ·• ;�-

. -
{

--KÜ- cllenmäS��ine ·aosch-orJf"24o,- . Bram; DM 198,= .. c�eaoirnechf oM i.;i35<=�--�-___,· ·.-· · 

Staubsauger'· AEG Vampyrett� Oe Lu'xe ' . .  oM · ·; '1o9:, ; · " ::. ' • :' 

T�ppich�lppf�r AE;G- . . -' o·M. �hB3;·:..:;. i. · 
· • '" ' ' • • � · ·.•\ •'' • · ' '.".··: • • •),•_ ."  .r· i • : · Heizkissen .. und Wärmedecken AEG ab DM ·. . 11;5(\� "' .. � ·. : · · · · 

· El�ktr��R�si�r�t - Br�un, ReminQton,. · Philips _ 

·a� ;Q� . , _42,,50 . .  :· .. ·, -._ ,_ �-�· -<� · 
·.Wascha.ut9mat ,;Zanker" s kg .·. D.M 650,+ · 

· 

';" ' 
:' w��c��.�-���a�· AEG,t�r��

. 
>. · _ .  \ · ·:-.1 bM�.:, ia's � ' . - �  . �· '>-·' ··; 

Waschautomat ·AEG-Turnamaf in. Schleuder _-):.Q'M' ·' ���7:> · · .:.: � ,. : : . 

W�s��voliaut�mat AEG-Lavamat • ';._Q_M, 14.Q�?..,... • :  
:������ol�a�t�mat , Miei� ; . ". 

· -

� -.. -�-�/1�.1;.�•.:: - ,. · :. 1 

. ,W�;Schyol.lau�().m�� 'Juno ; · , , � �\D� ,,1320,-r.' : · -�. · 
. �- -2� .... - •' •·• '···:". ' ' _1 • 

, · , .:·"o!"'lt";' � ·; . . .. . � .. .... , 
:�A_schvol.lauJ�rnat: Zan�er . : . , '·� 'D.M •;1380;�. :, ' . 
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